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1. ZUSAMMENFASSUNG 

Um das Natura 2000-Gebiet (Vogelschutzgebiet) Weidmoos als wertvollen Vogel-
lebensraum auf Dauer zu erhalten, wurde das LIFE-Projekt „Habitatmanagement 
im Vogelschutzgebiet Weidmoos“ ins Leben gerufen (Laufzeit von April 2003 bis 
September 2007). In den vergangenen viereinhalb Jahren wurde intensiv an der 
Umsetzung dieses engagierten Naturschutzprojekts gearbeitet. 

Das nach dem Ende des industriellen Torfabbaus entstandene "Vogelparadies 
Weidmoos" wäre nur ein Paradies auf Zeit gewesen. Das großflächig entwässerte 
Moor hätte sich durch die rasant fortschreitende Verbuschung über kurz oder lang 
in eine monotone Waldfläche verwandelt. Das Lebensraummosaik aus Schilfflä-
chen, Gewässern, Gebüschen und offenen Torfflächen wäre wieder verschwun-
den - und mit ihm auch eine Vielzahl bedeutender Vogelarten. Um den Lebens-
raum der Vögel auf Dauer zu erhalten, war also ein gezieltes Habitatmanagement 
notwendig. Dieses bestand hauptsächlich in der "Wiedervernässung" der zentralen 
Bereiche des Weidmooses. Hierzu wurden bestehende Entwässerungsgräben ver-
schlossen und durch die Errichtung von Tondämmen neue Wasserflächen geschaf-
fen. In den Randbereichen verhindert nun eine im Zuge des LIFE-Projektes optimier-
te und ausgeweitete jährliche Streuwiesenmahd die Verbuschung. Durch diese 
Maßnahmen können große Teile des Weidmooses langfristig offen gehalten wer-
den und behalten ihre Attraktivität für viele Wasservögel sowie Schilf- und Wiesen-
brüter. Für die Besucher wurden mit einem Themenweg, einem Aussichtsturm und 
einer Infostelle attraktive Einrichtungen für Naturerlebnis und Vogelbeobachtung 
geschaffen. 

Bewertung der Zielerfüllung anhand der Projektziele laut LIFE-Antrag 2003 (die Pro-
jektziele sind jeweils kursiv gedruckt): 

� Erhaltung des Bestands der im Weidmoos vorkommenden Anhang I –
Brutvogelarten 

Mit dem Projekt wurde die Vorrausetzungen für die langfristige Erhaltung der An-
hang I-Brutvogelarten im Weidmoos geschaffen. So ist die Rohrweihe konstant mit 
2 Brutpaaren im Gebiet vertreten. Die neu geschaffenen Schilf- und Gewässerflä-
chen werden sich auch in den kommenden Jahren positiv auf diese Art auswirken. 
Das Blaukehlchen zeigte nach dem Hoch im Jahr 2002 eine sukzessive Abnahme 
und einen deutlichen Einbruch der Bestandeszahlen 2006. 2007 hat sich der Be-
stand wieder deutlich erholt. Zwergdommel und Tüpfelsumpfhuhn konnten in ge-
ringer Dichte unregelmäßig bestätigt werden. Die Habitatentwicklung kommt aber 
diesen beiden Arten eindeutig entgegen, sodass man auf die künftige Bestandes-
entwicklung gespannt sein darf. Besonderes erfreulich ist der Brutverdacht der 
Großen Rohrdommel 2005 und 2007.  
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� Erhaltung der Bedeutung des Gebiets als Brut-, Rast- und Überwinterungs-
gebiet für Zugvogelarten 

Wie die erfreulich hohen Zahlen an durchziehenden Arten und Individuen im 
Weidmoos zeigen, konnte das Gebiet als überregional bedeutendes Rast- und 
Durchzugsgebiet nicht nur stabilisiert, sondern weiter verbessert werden. Mittler-
weile sind alleine 16 verschiedene Limikolenarten nachgewiesen. Die im LIFE-
Antrag angeführten Arten wie Bruchwasserläufer, Kampfläufer oder Kornweihe 
sind regelmäßig im Gebiet zu beobachten. Darüber hinaus nutzen viele Entenar-
ten das Weidmoos als Rastplatz. Verschiedene Großvögel wie Silberreiher, Grau-
reiher, Kormoran und Ausnahmeerscheinungen wie Purpurreiher oder Kranich 
sind am Zug ebenso zu beobachten wie Fischadler, Schwarz- und Rotmilan oder 
die Wiesenweihe. 

 
� Sicherung und Verbesserung der Vogelhabitate  

Die Vogelhabitate der Zielarten haben deutlich von den umgesetzten Maßnah-
men profitiert. Hätte man die Maßnahmen nicht gesetzt, so wären mit hoher Wahr-
scheinlichkeit schon heute einige Arten aus dem Weidmoos verschwunden bzw. 
mit geringerer Abundanz im Gebiet vertreten. Die neu entstandenen Gewässer mit 
ihren ausgedehnten Schilfflächen sind dabei ebenso bedeutend wie die ausge-
dehnten Streuwiesenflächen. 

 
� Verminderung der Beunruhigung des Gebietes durch Besucherlenkung  

Die Störungen durch Besucher konnten durch die neu geschaffenen Besucherlen-
kungseinrichtungen insgesamt deutlich verringert werden. Die attraktiven Besu-
chereinrichtungen (Infostelle, Turm, Themenweg) lenken die Besucher in den Sü-
den des Gebiets. 

 
� Weitere Erhöhung der Akzeptanz für das Vogelschutzgebiet 

Wie das gute Feedback, das Engagement der Gemeinden und Personen vor Ort, 
die rege Teilnahme an Veranstaltungen sowie die hohe Anzahl der durchgeführ-
ten Vorträge und Exkursionen zeigen wurde durch das LIFE-Projekt eine äußerst ho-
he lokale und regionale Akzeptanz für das Natura-2000-Gebiet erreicht. 
 

Zusammenfassend kann daher festgehalten werden, dass das LIFE-Projekt „Habi-
tatmanagement im Vogelschutzgebiet Weidmoos“ alle Projektteile erfolgreich 
umgesetzt und die Projektziele vollständig erreicht hat.  
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Tab. 1: Übersicht der erkennbaren Produkte 
Produkt Maß-

nahme 
Fertigstellungs-
frist laut Antrag 

Fertigstellungs-
termin 

abge-
geschlossen

Detail- und Einreichplanung 
Anstaumaßnahmen 

A.2 31.12.2003 30.11.2003  � 

Detail- und Einreichplanung 
Geländemodellierung 

A.3 31.12.2003 30.11.2003 � 

Detail- und Einreichplanung 
Besucherlenkung 
(Themenweg und Aus-
sichtsturm) 

A.4 31.12.2003 
 
 
 

Themenweg: 
31.01.2004  
Turm: 
27.03.2006  

� 
 
� 

Detail- und Einreichplanung 
Life-Infostelle 

A.5 31.12.2003 
 

28.02.2005  � 

Detailplanung Pflegepro-
gramme 

A.6 31.12.2003  
 

31.07.2004  � 

Laienbericht E.3 30.09.2007 30.09.2007 � 
1. Folder E.5 31.03.2004 

 
23.11.2004  � 

2. Folder  E.5 31.03.2007 28.09.2007  � 
Powerpoint-Präsentation E.7 31.03.2005 28.2.2005  � 
Monitoring-Berichte  F.2 30.09.2007 30.09.2007 � 

Erläuterung: �  =   Maßnahme / Aktivität abgeschlossen 
 
 
Tab. 2: Übersicht der Projekt-Zwischenergebnisse 
Zwischenergebnis Maß-

nahme 
Fertigstellungs-
frist laut Antrag 

Fertigstellungs-
termin 

ab-
geschlossen 

Ersterhebung Nährstoffe 
Gewässer abgeschlossen 

A.1 30.06.2003 30.06.2003 � 

Erwerb von Flächen / 
Rechten abgeschlossen 

B.1 31.12.2003 
 

28.2.2005 � 

Anstaumaßnahmen abge-
schlossen 

C.1 31.03.2007 
 

Geländemodellierung 
abgeschlossen 

C.2 31.03.2007 

Bau:  
2004 u. 2005  
Restarbeiten: 
2006 u.2007 

� 
 
� 

Pflegeprogramm für vege-
tationsfreie Flächen abge-
schlossen 

D.1 31.03.2007 
 

06.12.2006 � 

Pflegeprogramm für 
Streuwiesen / Schilfflächen 
abgeschlossen 

D.2 31.03.2007 
 

30.09.2007 � 

Pflegeprogramm für Ge-
hölze abgeschlossen 

D.3 31.03.2007 28.02.2007 � 

Medienservice begonnen  E.1 30.04.2003 30.04.2003 � 
Erste Exkursion durchge-
führt 

E.2 31.05.2003 07.05.2003 � 

Homepage eingerichtet E.4 31.03.2004 31.01.2005 � 
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Zwischenergebnis Maß-
nahme 

Fertigstellungs-
frist laut Antrag 

Fertigstellungs-
termin 

ab-
geschlossen 

 
Life-Ausstellung präsentiert E.6 31.03.2005 11.06.2005 � 
Erste Life-Infotafeln im Ge-
biet aufgestellt  

E.8 31.05.2003 31.05.2003 � 

Themenweg mit Aus-
sichtsturm eröffnet 

E.9 31.03.2005 Themenweg 
11.06.2005  
Turm  
30.06.2007 

� 
 
� 

Life-Infostelle eröffnet E.10 31.03.2005 11.06.2005  � 
Örtlicher Projektkoordina-
tor beauftragt 

F.1 30.06.2003 
 

30.03.2004 � 

Erläuterung: �  =  Maßnahme / Aktivität abgeschlossen; 
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2. EINFÜHRUNG 

2.1 Hintergrund des Projekts 

Projektgebiet ist das 136 ha große Vogelschutzgebiet „Weidmoos“, ca. 25 km nörd-
lich der Stadt Salzburg im Bezirk Flachgau an der Grenze zu Oberösterreich gele-
gen (Anm.: Zu Projektbeginn war das Vogelschutzgebiet 132 ha groß. 2004 wurde 
eine Vergrößerung des Natura 2000-Gebietes um 4 ha nach Brüssel gemeldet, da-
von wurden rund 1 ha über "LIFE" finanziert, der Rest über zusätzliche Mittel). Im 
Weidmoos hat sich nach Beendigung des industriellen Torfabbaus im Jahr 2000 ein 
wertvoller Vogellebensraum „aus zweiter Hand“ mit einem Mosaik aus Stillgewäs-
sern, Röhrichtflächen, Streuwiesen und Gehölzinseln entwickelt. Es kommen hier 
mehrere Arten des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie vor wie etwa das Blaukehl-
chen oder die Rohrweihe. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abb. 1: Das Natura 2000-Gebiet 
Weidmoos (= Projektgebiet "LIFE"). Die 
Natura 2000-Grenze ist dunkelgrün 
dargestellt, blau markiert sind die 
projektierten Wasserflächen 
 

Die größte Gefährdung des Weidmooses ging von der rasant fortschreitenden Ge-
hölzsukzession aus. Hierdurch drohte das sekundäre Offenland-Biotopmosaik zu 
verschwinden und mit ihm die Wert bestimmenden Vogelarten. Beschleunigt wur-
de dieser Prozess durch die noch großflächig wirksamen Entwässerungsgräben aus 
der Zeit des Torfabbaus. Auch der hohe Besucherdruck und die damit verbundene 
Beunruhigung stellten ein Problem dar.  
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Übergeordnetes Ziel des LIFE-Projekts war es daher, das Habitatmosaik durch ein 
aktives Biotopmanagement auf Dauer zu erhalten bzw. nach Möglichkeit weiter zu 
verbessern und auf diese Weise das Weidmoos als wertvolles Brut-, Durchzugs- und 
Überwinterungsgebiet für Anhang I-Vogelarten dauerhaft zu sichern. 

Sozioökonomischer Kontext:  
Eine 80 ha große Fläche im zentralen Teil des Weidmooses konnte bereits 2001  
über eine naturschutzbehördliche Ersatzmaßnahme für Naturschutzzwecke ange-
kauft werden. Die beiden Anrainergemeinden Lamprechtshausen und St. Georgen 
bei Salzburg mit den Bürgermeistern Johann Grießner und Fritz Amerhauser stan-
den dem Projekt von Beginn an positiv gegenüber und haben sich aktiv an der 
Projektvorbereitung beteiligt. So wurde ein Torferneuerungsverein mit den beiden 
Bürgermeistern als Obmann bzw. Obmannstellvertreter gegründet, der das Weid-
moos-Projekt tatkräftig unterstützt hat. 

Die zum Ankauf bzw. zum Erwerb von Nutzungsrechten im Rahmen des LIFE-
Projekts vorgesehenen Flächen befanden sich zu Projektbeginn im Privateigentum. 
Die Grundeigentümer hatten sich bereits im Vorfeld des Projekts zum überwiegen-
den Teil bereit erklärt, ihre Flächen „an den Naturschutz“ zu verkaufen bzw. diesem 
das Nutzungsrecht einzuräumen.  

Die geplanten Maßnahmen wurden mehrfach öffentlich vorgestellt und diskutiert. 

Hierdurch waren insgesamt günstige sozioökonomische Rahmenbedingungen für 
das Projekt gegeben. 

2.2 Ziele, Maßnahmen und erwartete Ergebnisse 

Folgende Ziele sind im LIFE-Antrag 2003 festgehalten: 

• Sicherung der Anhang I-Brutvogelarten im Weidmoos: Blaukehlchen (Lus-
cinia svecica cyanecula), Rohrweihe (Circus aeruginosus), Tüpfelsumpf-
huhn (Porzana porzana) und Zwergdommel (Ixobrychus minutus).  

• Langfristige Sicherung des Weidmooses als wertvolles Rast- und Überwinte-
rungsgebiet für weitere Anhang I-Arten: Bruchwasserläufer (Tringa glareo-
la), Kampfläufer (Philomachus pugnax), Kornweihe (Circus cyaneus) 

• Erhaltung der Bedeutung des Gebiets als Brut-, Rast- und Überwinterungs-
gebiet für Zugvogelarten gemäß Artikel 4 (2) der Vogelschutzrichtlinie so-
wie für weitere seltene und gefährdete Arten (SPEC, Rote Listen) 

• Sicherung und Verbesserung der Vogelhabitate durch einmaliges Natur-
raummanagement 

• Verminderung der Beunruhigung des Gebietes durch Besucherlenkung  
• Weitere Erhöhung der Akzeptanz für das Vogelschutzgebiet 
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Um diese Ziele zu erreichen, waren folgende Maßnahmen vorgesehen: 

• Erstellen der Detailplanung für die Maßnahmen 
• Ankauf von 25* Hektar (*Anm.: Im Antrag wurden aufgrund eines Summie-

rungsfehlers irrtümlich 22 Hektar angegeben!) Torfabbauflächen sowie Er-
werb der Nutzungsrechte für 16 Hektar als Voraussetzung für die Maßnah-
mensetzung 

• Durchführung des einmaligen Naturraummanagements auf rund 120 Hek-
tar, bestehend aus Anstaumaßnahmen und Geländemodellierungen 

• Erprobung und Optimierung von Landschaftspflegemaßnahmen für Streu-
wiesen, Schilfflächen, Gehölzbestände und vegetationsarme Flächen 

• Besucherlenkung durch Errichtung eines Themenweges mit Aussichtsturm 
und Infostelle 

• Öffentlichkeitsarbeit 
• Begleitendes Monitoring (Anhang I-Arten, Habitate, Hydrologie) 
 

Folgende Ergebnisse wurden erwartet: 

• Dauerhaft gesicherte und optimierte Funktion des Weidmooses als Brut-, 
Rast- und Überwinterungsgebiet für Anhang I-Arten sowie weitere Wert be-
stimmende Vogelarten 

• Langfristig gesicherter Bestand der Anhang I-Brutvögel 
• 120 Hektar optimierte Vogelhabitate 
• Hohe Akzeptanz für das Vogelschutzgebiet 
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3. RAHMENBEDINGUNGEN DES LIFE-PROJEKTES 

Die Projektleitung wurde von Bernhard Riehl von der Naturschutzabteilung beim  
Amt der Salzburger Landesregierung wahrgenommen. Unterstützt wurde die Pro-
jektleitung von der extern vergebenen Projektassistenz (Christian Ragger vom Büro 
REVITAL Ziviltechniker GmbH). 

Als das zentrale Arbeits- und Entscheidungsgremium hat sich das Projektteam be-
währt, in dem neben der Projektleitung und –assistenz auch die Bürgermeister Jo-
hann Grießner (Lamprechtshausen) und Fritz Amerhauser (St. Georgen) - und da-
mit auch der Torferneuerungsverein - sowie die Amtsleiter Manfred Weiß und Kurt 
Bamberger vertreten waren. Ständige Projektteammitglieder waren weiters Susan-
ne Stadler (Ornithologin in der Naturschutzabteilung), Michael Walder (Bauamtslei-
ter Lamprechtshausen) und Walter Wendtner vom Landeslabor (siehe Abb. 2). 

Für die lokalen und regionalen Akteure, insbesondere die verschiedenen Interes-
sensvertretungen wurde der Projektbeirat eingerichtet. In insgesamt 6 Sitzungen 
wurde der Beirat über den Projektfortschritt informiert und konnte durch das Ein-
bringen von Anregungen und Bedenken am Projekt mitwirken. 

Die Detailplanungen und die Durchführung der Maßnahmen wurden größtenteils 
an externe Firmen/Personen vergeben. Viele Arbeiten wurden vom Torferneue-
rungsverein selbst und unentgeltlich übernommen! 

Das gesamte Projekt war von einer offenen und ehrlichen Zusammenarbeit aller 
Projektbeteiligten gekennzeichnet. Die Bevölkerung und v.a. die Streuwiesennutzer 
und Jäger wurden mehrfach über die Projektziele und geplanten Maßnahmen in-
formiert. Durch Streuwiesenversammlungen und Begehungen vor Ort wurde auch 
die Möglichkeit geschaffen, über Probleme zu diskutieren und gemeinsam nach 
Lösungen zu suchen. 
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Abb. 2: Organigramm LIFE-Projekt Weidmoos 
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4. ERGEBNISSE 

Im Folgenden werden die Projektergebnisse, gegliedert nach den einzelnen Pro-
jektmaßnahmen beschrieben. Die Beschreibung folgt jeweils dem folgendem 
Schema: 

- Aufgabenstellung und erwartete Ergebnisse 

Auszug aus dem LIFE-Antrag 

- Abwicklung 

- Umsetzung durch 
An der Abwicklung der Maßnahme beteiligte Personen 

- Zeitlicher Ablauf 
Der zeitliche Ablauf der Maßnahme wird anhand einer Zeitleiste dargestellt. 
Die dunkelgrau markierten Felder stellen die Kernbearbeitungszeiten dar, die 
hellgrauen Flächen den weniger intensiven Bearbeitungszeitraum. Teilweise 
erfolgen ergänzende textliche Erläuterungen 

- Ergebnisse 

- Schwierigkeiten bei der Umsetzung 
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A Vorbereitende Maßnahmen 

A.1 Grundlagenerhebung und fortlaufende Kontrolle Nährstoffhaushalt Gewässer 

Aufgabenstellung:  
Im Rahmen des Life-Projekts soll als Grundlage für die Detailplanung zusätzlich die Ersterfassung 
folgender Parameter durchgeführt werden: Nitrat, Ammonium, Phosphat, Kalium gelöst, CKW-
Summenparameter. Weiters sollen zur Erfolgskontrolle maßnahmenbegleitend alle genannten Pa-
rameter über den gesamten Projektszeitraum zweimal jährlich erhoben werden.  

Erwartete Ergebnisse: 
- Tabellarische Darstellung und Auswertung der erhobenen Gewässerdaten  

Abwicklung: 
Die Ersterhebung des Nährstoffhaushalts der Gewässer wurde 2003 abgeschlossen. 
Ende 2004 und 2005 wurden die Erhebungen ausgesetzt, da aufgrund der Beein-
flussung des Nährstoffhaushalts durch die Bauarbeiten keine aussagekräftigen Er-
gebnisse zu erwarten waren. Anfang Juni 2006 wurden die Erhebungen wieder 
aufgenommen und auch 2007 plangemäß durchgeführt. Mit den Untersuchungen 
sollte eine mögliche Veränderung in der Nährstoffbilanz durch die Aufstaumaß-
nahmen dokumentiert werden. 

Insgesamt wurden 11 Messstellen mit folgenden Untersuchungsparametern be-
probt: Untersuchungsparameter: Temperatur, pH, Leitfähigkeit, Sauerstoff, Alkalini-
tät, Natrium, Kalium, Phosphor gesamt, Phosphor gelöst, Nitrat-N, Nitrit-N, Ammoni-
um-N, Chlorid, Sulfat, DOC (organischer Kohlenstoff) 

Umsetzung durch: 
Walter Wendtner (Amt der Salzburger Landesregierung, Landeslabor)  

Zeitlicher Ablauf: 

 

Die Proben wurden an folgenden 6 Terminen genommen: 22.4.03, 5.8.03, 3.11.03, 
19.7.04, 16.5.06, 31.1.07. 

Ergebnisse: 
Die Anzahl der Probenahmetage nach Abschluss der Staumaßnahmen ist noch zu 
gering, um endgültigen Aussage zu signifikanten Trends in der Nährstoffbilanz ma-
chen zu können. Es zeigt sich jedoch eine Abnahme der Leitfähigkeit bei den meis-
ten Messstellen ebenso wie beim Nährstoffparameter "gelöster Phosphor", was auf 
eine verstärkte Biomasseproduktion, bedingt durch die längere Aufenthaltszeit in 
den Stauräumen, hinweist. Dies bedeutet, dass insgesamt weniger Nährstoffe in die 
Moosach gelangen - ein erfreulicher Nebeneffekt des Projektes. 
Schwierigkeiten in der Umsetzung: 
Keine 

 

2003 2004 2005 2006 2007 
II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III
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A.2/3 Detail- und Einreichplanung Anstaumaßnahmen / Geländemodellierung 

Aufgabenstellung:  
In der Detail- und Einreichplanung „Anstaumaßnahmen” […] werden die geplanten Anstaumaß-
nahmen bewilligungs- und ausführungsreif dargestellt. [...] Durch kleinräumige Geländemodellie-
rungen können mit relativ geringem Mitteleinsatz reich strukturierte Uferbereiche geschaffen wer-
den. [...] Auch müssen Auswirkungen auf Nachbargrundstücke, insbesondere auch als Grundlage 
für das Bewilligungsverfahren, geprüft werden. Schließlich umfasst die Leistung auch die Einrei-
chung zur Bewilligung bei der zuständigen Behörde, die Erstellung von Ausschreibungsunterlagen 
und die Mitwirkung bei der Vergabe.  

Erwartete Ergebnisse: 
- Detail- und Einreichplanung sowie Ausschreibungsunterlagen für die Anstaumaßnahmen und die 
Geländemodellierungen. 
- Wasserrechtliche Bewilligung.  

Abwicklung: 

Detail- und Einreichplanung: 
Die Detail- und Einreichplanung wurde im November 2003 fertig gestellt. Hierin wur-
den die im Managementplan (REVITAL 2002) dargestellten Maßnahmen konkreti-
siert und optimiert. Als Grundlage hierfür wurde eine ergänzende Geländevermes-
sung von Roland Haab (Naturplan) durchgeführt. Diese Geländeaufnahmen stell-
ten gemeinsam mit einer Laserscan-Befliegung (vor dem LIFE-Projekt) die Grundla-
ge der technischen Planung dar. In der Planung wurden die genauen Lagen, Län-
gen und Zielhöhen der Dämme unter Berücksichtigung technisch-wasserbaulicher 
Erfordernisse und ökologischer Zielsetzungen festgelegt. Für alle Bauwerke wurden 
Detailpläne erstellt. Die interdisziplinäre wasserbauliche-ökologische Planung um-
fasste auch eine Wirkungsprognose zur Erfassung möglicher Auswirkungen auf pri-
vate Nachbargrundstücke.  

Grundidee der Maßnahmen war die "Wiedervernässung" der zentralen Bereiche 
des Weidmooses: Die Entwässerungsgräben sollten verschlossen und neue Wasser-
flächen durch die Errichtung von Dämmen geschaffen werden. Für die Errichtung 
dieser Dämme war die Verwendung des mineralischen Untergrunds als Baumate-
rial vorgesehen. Details zu den Ausführungen sind der Beschreibung der Maßnah-
me C.1/C.2 zu entnehmen. 

Nach der ersten Bauphase 2004 wurde die technische Planung evaluiert (u.a. 
auch im Rahmen des hydrologischen Monitoring) und ein 2. Bauwerkstyp (Rohrlö-
sung, siehe Abb. 3) entwickelt, um die Vorteile einer Kombination von Überlauf und 
Überfahrt (für die Streuwiesennutzung) in einem einzigen Bauwerk nutzen zu kön-
nen. 
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Abb. 3: Planliche Darstellung der „Rohrlösung“ (IGA 2005) 

 

Durchführung von Behördenverfahren: 
Am 15.12.2003 fand eine gemeinsame mündliche Verhandlung für das wasser- 
und forstrechtliche Bewilligungsverfahren statt (Bezirkshauptmannschaft Salzburg – 
Umgebung, Gruppe Umwelt & Forst). Aufgrund der frühzeitigen Einbeziehung der 
betroffenen Grundeigentümer und Nutzergruppen in die Planung sowie aufgrund 
der Tatsache, dass die Maßnahmen ausschließlich bereits für Naturschutzzwecke 
gesicherte Flächen betrafen, war eine zügige Durchführung der Verfahren mög-
lich. Die forstrechtliche Bewilligung war infolge der geplanten dauerhafte Beseiti-
gung von Waldflächen erforderlich. Die Bewilligung erfolgte gemäß § 32a ForstG - 
Biotopschutzwälder -  so dass von einer Verpflichtung zur Wiederaufforstung und 
damit zusammenhängenden Ersatzaufforstungen abgesehen werden konnte.  

Ausschreibung und Vergabe der Bauleistungen: 
Die Baudurchführung der Erdbauarbeiten 2004 und 2005 musste als Regieleistung 
ausgeschrieben werden (d.h. keine Pauschalvergütung sondern Vergütung nach 
tatsächlichem Aufwand), da nach Auskunft der Firmen die Leistungen aufgrund 
zahlreicher Unsicherheitsfaktoren wie Eignung des Tonmaterials für den Dammbau 
oder Befahrbarkeit des Untergrunds nicht pauschal zu kalkulieren waren. Als Best-
bieter erhielt die Firma Thalmayr, Berndorf, den Zuschlag. Sie verfügt über eine 
moortaugliche Maschinenausstattung und durch die Mitwirkung am LIFE-Projekt 
„Wenger Moor“ über entsprechende Projekterfahrungen. Die Erstellung der Aus-
schreibungsunterlagen für die Erdbauarbeiten als Hauptleistung wurde unter der 
Kategorie A abgewickelt. Unterlagen für weitere, im Zuge der Baudurchführung 
erforderlich gewordene kleinere Ausschreibungen, z.B. für die Lieferung von Holz 
für die Querbauwerke wurden der Kategorie C zugeordnet, da sie parallel mit der 
Bauaufsicht durchgeführt wurden.   

Die Abwicklung als Regieleistung erforderte eine deutlich intensivere örtliche Bau-
betreuung. Hierfür erhielt die Firma IGA (Ernst Aigner) den Auftrag. Mit der ökologi-
schen Bauaufsicht wurde die Firma REVITAL Ziviltechniker GmbH (Christian Ragger) 
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beauftragt. Das Büro Naturplan (Roland Haab) war aufgrund seiner sehr großen 
Erfahrung mit derartigen Fragestellungen für die begleitende moorhydrologische 
Beratung zuständig. Sämtliche Leistungen wurden nach den Vorgaben des Bun-
desvergabegesetzes vergeben. 
Umsetzung durch: 

• Technische Planung und Erstellung der Ausschreibungsunterlagen: 
IGA – Ingenieurbüro Gostner-Aigner, Ernst Aigner 

• Landschaftspflegerische Begleitplanung: REVITAL ZT GmbH, Christian Ragger 

• Moorhydrologische Beratung: NATURPLAN – Roland Haab 

 
Zeitlicher Ablauf: 

 
Ergebnisse: 

• Detail- und Einreichplanung (IGA 2003) 

• Landschaftspflegerische Begleitplanung (REVITAL ZT GmbH 2003) 

• Wasserrechtlicher Bescheid vom 13.01.2004 (Zl. 30303/201-5893/9-2003) 

• Forstrechtlicher Bescheid vom 22.12.2003 (Zl. 30303/402-188/2-2003) 

• Ergänzender forstrechtlicher Bescheid vom 31.05.2006 (Zl.: 30303 / 404-712/3-
2006) 

Schwierigkeiten in der Umsetzung: 

Keine 

 

A.4 Detail- und Einreichplanung Besucherlenkung (Themenweg mit Aussichtsturm)  

Aufgabenstellung 
Im Südteil des Moores ist die Errichtung von Besucherlenkungseinrichtungen geplant. Hierzu ist auf-
bauend auf dem vorliegenden Managementplan der Themenweg mit Aussichtsturm bewilligungs- 
und ausführungsreif darzustellen. Die Maßnahme umfasst auch die Einreichung zur Bewilligung bei 
der zuständigen Behörde. 

Erwartete Ergebnisse:  
- Detail- und Einreichplanung sowie Ausschreibungsunterlagen für den Themenweg mit Aus-
sichtsturm 
- Baurechtliche Bewilligung 

Abwicklung: 

Themenweg: 
Die Planung erfolgte durch das Referat 4/21 „Ländliche Wegeinfrastruktur“ (Gunter 
Jentsch) beim Amt der Salzburger Landesregierung und wurde im Dezember 2003 

2003 2004 2005 2006 2007 
II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III
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abgeschlossen. Die Leistung umfasste auch die Erstellung der Ausschreibungsunter-
lagen und die Mitwirkung bei der Vergabe. 

Der Wegverlauf war im Wesentlichen bereits durch den LIFE-Antrag vorgegeben. In 
der Detailplanung wurde der Weg u.a. im Hinblick auf den exakten Wegeverlauf, 
die Lage von Beobachtungspunkten bzw. -plattformen sowie die technische Aus-
führung des Weges und der Bauwerke (Plattformen, Brücken etc.) konkretisiert. Je 
nach den Untergrundverhältnissen kamen drei unterschiedliche Bauweisen zum 
Einsatz: 

• Hackschnitzelweg mit Randeinfassung aus Lärchenholz auf stark ausge-
trocknetem, mineralisiertem Torf 

• Bohlenweg mit Hochmoorplattform und „Hide“ (jeweils aus Lärchenholz) im 
gut erhaltenem Hochmoorrest 

• Schotterweg im Bereich des ehemaligen Frästorfgebietes auf mineralischem 
Untergrund. 

Abb. 4: Übersicht Themenweg mit PKW- und Fahrradparkplatz im 
Süden des Weidmooses, rot: Grenze des Vogelschutzgebietes 

(Lindner, Pratter 2005)
 

Aussichtsturm: 
Die Detail- und Einreichplanung des Aussichtsturmes wurde im Dezember 2005 von 
Ing. Michael Walder, Bauamtsleiter der Gemeinde Lamprechtshausen, fertig ge-
stellt und am 14.12.2005 bzw. 18.01.2006 zur raumordnungsrechtlichen und bau-
rechtlichen Bewilligung (Bewilligungswerber Torferneuerungsverein Weidmoos, Be-
willigungsbehörde Gemeinde Lamprechtshausen) eingereicht. Der Aussichtsturm 
ist als Lärchenholzkonstruktion geplant und insgesamt 11,6 m hoch (Durch die 
Überhöhung der Fundamente ergibt sich eine Gesamthöhe von rund 12,50 m). Die 
Aussichtsplattform liegt in rund 8 m Höhe und ermöglicht sowohl Ein- und Ausblicke 
in das Vogelschutzgebiet in Richtung Norden als auch auf den Themenwegbe-
reich und die große Wasserfläche im Süden. Die erforderliche Höhe des Turms 
wurde mit Hilfe einer Hebebühne ermittelt.  
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Abb. 5: Detailplanung Aussichtsturm (Planung: Ing. Michael Walder) 
 
Zeitlicher Ablauf: 

 

Aufgrund der mehrfachen Anläufe zur Fertigstellung der Planung erstreckt sich der 
Bearbeitungszeitraum für diese Maßnahme über nahezu 3 Jahre. 
Umsetzung durch: 

Themenweg: Referat 4/21 „Ländliche Wegeinfrastruktur“ beim Amt der Salzburger 
Landesregierung (Gunter Jentsch)  

Aussichtsturm: Michael Walder, Gemeinde Lamprechtshausen 

Ergebnisse: 

• Detailplanung Themenweg 

• Detail- und Ausführungsplanung Aussichtsturm 

• Baurechtlicher Bewilligungsbescheid vom 27.03.2006: Zl.: BA-120/05 

• Raumordnungsrechtlicher Bewilligungsbescheid vom 27.03.2006:  
Zl.: BA-004/06 

• Ausschreibung und Vergabe der Bauleistungen 

 

 

2003 2004 2005 2006 2007 
II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III
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Schwierigkeiten bei der Umsetzung: 

In Rahmen eines Schülerprojekts der HTL (Höhere Technische Bundeslehranstalt) 
Hallein, Abteilung Holzbau wurden bereits 2003/2004 zwei Turmvarianten entworfen 
(Abgabe im Juli 2004). Neben der Erstellung von Detailplänen wurden die Varian-
ten auch in Modellen im Maßstab 1:8 nachgebaut und vor Ort präsentiert. 

Aufgrund von Auffassungsunterschieden zwischen der HTL und dem Projektteam 
über die weitere Projektabwicklung kam es zu erheblichen Verzögerungen und 
schließlich zum Abbruch der Zusammenarbeit. Die Planung wurde dann im dritten 
Quartal 2005 von Michael Walder (Gemeinde Lamprechtshausen) übernommen 
und innerhalb des anvisierten Zeitraums fertig gestellt. 

Zwar führte die Erfordernis einer kompletten Neuplanung gegenüber dem ur-
sprünglich angestrebten Fertigstellungstermin für die Planung zu einer deutlichen 
Verzögerung, andererseits konnte im Zuge der Neuplanung im Hinblick auf die 
Konstruktion und Funktionalität des Turmes eine deutliche Verbesserung erreicht 
werden. Dies betrifft insbesondere die größere Sichthöhe des neuen Turmes, die 
sich aus der Simulation mittels Hebebühne ergab und nun optimale Vogelbeo-
bachtungsmöglichkeiten bietet. Die Projektziele wurden folglich in keiner Weise 
gefährdet, sondern vielmehr eine Optimierung erreicht (� siehe auch Kap. 5). 

 

A.5 Detail- und Einreichplanung Infostelle 

Aufgabenstellung:  
Ein wesentliches Element der Besucherlenkung und –information ist die Errichtung einer Life-
Informationsstelle. Hierzu soll die bestehende „Schutzhütte Süd“ im Südteil des Moores, die noch aus 
der Zeit des industriellen Torfabbaus stammt, entsprechend adaptiert werden. ...  

Erwartete Ergebnisse: 
- Detail- und Einreichplanung für die Life-Infostelle  
- Baurechtliche Bewilligung  

Abwicklung: 

Planung: 
Die Detail- und Einreichplanung für die Infostelle wurde von Michael Walder er-
stellt. Die Planung sieht den weitgehenden Erhalt der alten Schutzhütte „Weidmoos 
Süd“ als Dokument des industriellen Torfabbaus vor. Der Mittelteil wird zu einem 
multifunktionalen Vortrags- und Ausstellungsraum ausgebaut. Die weiteren beste-
henden Räumlichkeiten werden so adaptiert, dass sie als Büro, Lager- und Sanitär-
raum genutzt werden können. 



LIFE-Projekt Weidmoos    

Endbericht 2007 26

Abb. 6: Planung Infostelle Weidmoos 

Die Stromversorgung erfolgt nach eingehender Prüfung sämtlicher Alternativen 
(inkl. Nutzung von Solarenergie) auch in Hinblick auf die Kosten-Nutzen-Effizienz mit-
tels Benzinaggregat.  

Die Außenanlagen bestehen aus einer nördlich vorgelagerten Terrasse aus Lär-
chenholz und einem östlich anschließenden geschotterten Platz. Die Abgrenzung 
zum Hochmoorrest im Norden erfolgt durch einen kleinen wasserführenden Gra-
ben. 

Ausschreibung und Vergabe der Bauleistungen: 
Für die verschiedenen Teilleistungen wurden durch Michael Walder im Namen des 
Torferneuerungsvereins jeweils mehrere Firmen zur Anbotslegung eingeladen und 
jeweils der Bestbieter ermittelt. 
Umsetzung durch: 

Michael Walder, Gemeinde Lamprechtshausen 

 
Zeitlicher Ablauf: 
 

2003 2004 2005 2006 2007 
II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III

Büro
9,40  m2

Lager
8,80  m2

WC / WR
7,60  m2

INFO INFO INFO INFO

Präsentationswand

Vortrag
44,20  m2

Edelstahlkamin

Holzheizung
z.B. Pellets mit
Speicher

Infostelle 
Weidmoos

Maßstab 1:100
14. Januar 2004     Ing. Michael Walder

DFF
60/120

DFF
60/120

DFF
60/120

DFF
60/120

Bituminöse Eindeckung

Oberkante Fachwerk-Wandscheibe

A
uß

en
ka

nt
e 

B
es

ta
nd

Holzplanken

Holzbeplankung
entsprechend 
Außengestaltung

Infotafeln

In
fo

ta
fe

ln

Ostansicht Nordansicht

Schnitt

Grundriss



LIFE-Projekt Weidmoos    

Endbericht 2007 27

Ergebnisse: 

• Detail- und Ausführungsplanung Infostelle 

• Raumordnungsrechtlicher Bewilligungsbescheid vom 28.01.2005 (Zl. 
1422/031-20/2004) 

• Baurechtlicher Bewilligungsbescheid vom 26.4.2005 (Zl. BAU-633-01-2005) 

• Ausschreibung und Vergabe der Bauleistungen 
 

Schwierigkeiten in der Umsetzung: 

Durch den intensiven Abstimmungsprozess mit den lokalen Akteuren hat sich die 
Fertigstellung der Planung gegenüber dem ursprünglichen Zeitplan um rund ein 
Jahr verzögert. Die Eröffnung der Infostelle konnte dann aber im Rahmen des LIFE-
Festes am 11. Juni 2005 und damit annähernd im Zeitplan laut Antrag (31.03.2005) 
erfolgen. 

 

A.6 Detailplanung Pflegeprogramme 

Aufgabenstellung: 
Die im vorliegenden Managementplan für das Weidmoos beschriebenen Vorschläge für Pflege-
maßnahmen sind ausführungsreif auszuarbeiten und auf die Ergebnisse der Detailplanungen für die 
Anstaumaßnahmen und die Geländemodellierung abzustimmen.  

Erwartete Ergebnisse: 
- Detailplanung für die Pflegemaßnahmen. 

Abwicklung: 

Pflegeprogramm Streuwiesen: 
Die Erstellung der Pflegeprogramme erfolgte in enger Kooperation mit den Bewirt-
schaftern vor Ort. Die im LIFE-Antrag und im Managementplan vorgeschlagenen 
Maßnahmen wurden weiter konkretisiert und für die Umsetzung vorbereitet. Den 
Kern der Pflegemaßnahmen bildete die Streuwiesennutzung. Da im Zuge des LIFE-
Projekts sowohl eine ökologisch optimierte als auch eine wirtschaftliche gut durch-
führbare Methode zur Streuwiesennutzung gefunden werden sollte, wurden im 
Pflegeprogramm "Streuwiesen" den Wiesen verschiedene Schnittzeitpunkte (Juli bis 
September) zugewiesen. Auf einzelnen kleineren Flächen wurde eine zweimähdi-
ge Nutzung vorgesehen, um die Auswirkungen auf Goldrutenbestände und Schilf-
sukzessionsflächen zu testen.  

Im Rahmen von insgesamt 5 „Streuwiesenversammlungen“ wurden die Zielvorstel-
lungen für die Streuwiesenmahd basierend auf dem Pflegeprogramm den Bewirt-
schaftern präsentiert und diskutiert. Weiters wurde in enger Zusammenarbeit mit 
den Gemeinden als Grundbesitzer sowie mit dem Torferneuerungsverein die bis 
dato mehr oder weniger ungeregelte Streuwiesennutzung durch eine genaue Zu-
ordnung der Bewirtschafter zu einzelnen Wiesen geregelt. Ein wesentliches Ziel die-
ser Veranstaltungen war es auch, die ökologischen Hintergründe der Vorgaben für 
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die Streuwiesennutzung zu vermitteln. Im Rahmen der Streuwiesenversammlungen 
(22.07.2004, 01.07.2005, 01.06.2006, 21.05.2007, 26.09.2007) erfolgte jeweils eine 
Adaptierung und Optimierung der Pflegeprogramme. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 7: Streuwiesenversammlung in der Infostelle 

mit den Bewirtschaftern des Weidmooses 
(1. Juni 2006, Ragger)

Das Pflegeprogramm „Gehölzmanagement“ wurde in den Kernpunkten aus dem 
Managementplan (REVITAL Ziviltechniker GmbH 2002) übernommen. Die Pflege-
maßnahmen erfolgen jährlich alternierend in jeweils einem von 4 Teilräumen und 
bestehen im Wesentlichen aus der selektiven Entnahme einzelner Gehölze. 

Für die „Erhaltung der vegetationsfreien Flächen“ wurden die genauen Maßnah-
menflächen verortet. Hier gab es eine starke Überschneidung mit den Anstaumaß-
nahmen und der Geländemodellierung, da im Zuge der Bauarbeiten große vege-
tationsfreie Flächen entstanden.  

Sämtliche Pflegeprogramme wurden auf Basis der Erkenntnisse des hydrologi-
schen, vegetationsökologischen und ornithologischen Monitorings laufend evalu-
iert und bei Bedarf angepasst. Außerdem wurden die Erfahrungen der Bewirtschaf-
ter bei den Adaptierungen der Pflegeprogramme entsprechend berücksichtigt. 
Mit dem Abschluss des LIFE-Projekts liegt nun – entsprechend den Zielvorgaben – 
ein Pflegekonzept für die kommenden Jahre vor (� siehe Kap. 7 und Anhang / 
DVD: Karte Landschaftspflegeprogramm Weidmoos "After-LIFE") 

Umsetzung durch: 
REVITAL Ziviltechniker GmbH, Christian Ragger 

 
Zeitlicher Ablauf: 
 

Ergebnisse: 

• Auf die Bewirtschafter und Zielsetzungen des LIFE-Projekts abgestimmtes Pfle-
gekonzept 

2003 2004 2005 2006 2007 
II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III
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Schwierigkeiten in der Umsetzung: 
Keine  

 

B Erwerb / Pacht von Land und / oder Rechten 
Aufgabenstellung: 
[…] Auf den übrigen 38 ha ist der Erwerb dieser Flächen bzw. der entsprechenden Nutzungsrechte 
Voraussetzung für die Durchführung der Maßnahmen vorgesehen.  

Erwartete Ergebnisse:  
- Erwerb von rund 250.000 m² ehemaligen Frästorfflächen  (Anm.: Im Antrag waren aufgrund eines 
Summierungsfehlers irrtümlich 22 Hektar genannt worden!) 
- Erwerb des Nutzungsrechts auf rund 160.000 m² ehemaligen Frästorfflächen sowie in Verbindung 
mit den Maßnahmen C.1 und C.2:  
- 41 ha  (Anm.: Im Antrag irrtümlich 38 Hektar!) optimierte bzw. neu geschaffene Vogelhabitate 

Abwicklung: 
Alle laut Antrag vorgesehenen Grundstücke bzw. die entsprechenden Nutzungs-
rechte konnten termingerecht erworben werden. Ein erheblicher Teil der Grundan-
käufe (26,1 ha) wurde von der Kommission jedoch nicht als förderfähig anerkannt, 
da die Vertragsunterzeichnung und damit die Verpflichtung zur Durchführung be-
reits vor dem Start des LIFE-Projektes erfolgt waren. Hierfür wurde schließlich eine 
Finanzierungsmöglichkeit aus zusätzlichen Landesmitteln gefunden.  

Käufer der Grundstücke war die jeweilige Gemeinde, Rechtenehmer bei den Ver-
trägen zum Erwerb des dauerhaften Nutzungsrechtes war das Land Salzburg. In 
allen Fällen wurde die ausschließliche Verwendung für Naturschutzzwecke durch 
die grundbücherliche Eintragung einer entsprechenden „Reallast der Bewirtschaf-
tung“ sichergestellt.  

Schätzgutachten: 
Für alle Flächen wurden durch den landwirtschaftlichen Sachverständigen des 
Landes, Josef Gautsch, Gutachten zur Ermittlung des Verkehrswertes erstellt, die 
den Verträgen zugrunde gelegt wurden. Allen Grundeigentümern wurde sowohl 
die Variante „Kauf“ als auch die Variante „Nutzungsrecht“ angeboten. Bei der Va-
riante „Nutzungsrecht“ betrug die Entschädigungshöhe 80 % des ermittelten Ver-
kehrswertes. 

Zusätzliche Grundankäufe im LIFE-Projekt: 
Mit Schreiben vom 26.04.2004 hat die Kommission auf Anfrage der Projektleitung 
dem zusätzlichen Ankauf von drei ursprünglich knapp (nordwestlich) außerhalb 
des Natura 2000-Gebietes liegenden Grundstücken zugestimmt (GP. 2002, 1/15 
Teilfläche und 1/7 "neu" je KG Holzhausen). Die Notwendigkeit des zusätzlichen 
Grunderwerbs ergab sich im Zuge der Detailplanung für die Anstaumaßnahmen, 
um die Maßnahmen und die Anordnung der Stauwerke effizienter durchführen zu 
können. Die Flächen wurden mittlerweile in das Natura 2000-Gebiet einbezogen. 

Des Weiteren wurde zusätzlich die GP. 3/11 "neu" KG Schwerting „Leopolder“ er-
worben. Ursprünglich wollte der Grundeigentümer diese Fläche kostenlos für das 
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Projekt zur Verfügung stellen. Das Grundstück wurde jedoch auf seine Kinder über-
tragen und diese wollten das Grundstück (Teilfläche) nun verkaufen, so dass es als 
Voraussetzung für die Maßnahmenumsetzung über LIFE erworben werden musste. 

 
Tab. 3: Erwerb von Flächen / Nutzungsrechten  

Grundstück Grund-
eigentümer 

Flächengröße Art des Ver-
trags 

Grundstücke laut LIFE-Antrag - über LIFE finanziert   
1/3 KG Holzhausen Kölblinger 8.034 m² Nutzungsrecht 
1/2 KG Holzhausen Kölblinger 64.198 m² Nutzungsrecht 
1/8 KG Holzhausen  Kölblinger 74.350 m² Nutzungsrecht 
3/4 KG Schwerting Kölblinger 17.856 m² Nutzungsrecht 
Zusätzliche Grundstücke - über LIFE finanziert    
2002 KG Holzhausen Wimmer 3.736 m²  Kauf 
1/7 neu KG Holzhausen Lindner 7.234 m² Kauf 
3/11 neu KG Schwerting Leopolder 29.955 m² Kauf  
Grundstücke „LIFE“ gesamt 205.363 m2  
Grundstücke über Landesmittel finanziert   
2/1 KG Holzhausen Berger-Sandhofer 163.494 m² Kauf 
2/38 KG Schwerting Berger-Sandhofer 31.619 m² Kauf 
2/6 KG Schwerting Dabernig 22.092 m² Kauf 
2/39 KG Schwerting Gassner 44.183 m² Kauf 
Grundstücke „Landesmittel“ gesamt 261.338 m²   

Umsetzung durch: 
Die Verträge wurden überwiegend durch Gespräche der Bürgermeister mit den 
Grundeigentümern vorbereitet, teilweise mit Unterstützung der Projektleitung. Die 
Vertragsabwicklung erfolgt durch das Oberndorfer Notariat Thaller und Eckschla-
ger. 

 
Zeitlicher Ablauf: 

 

Ergebnisse: 

• Grundankauf über „LIFE“ von 4,1 ha  

• Erwerb von Nutzungsrechten über „LIFE“ auf einer Fläche von 16,4 ha 

2003 2004 2005 2006 2007 
II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III
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• Grundankäufe finanziert aus Landesmitteln, da von „LIFE“ nicht anerkannt: 
26,1 ha  

Schwierigkeiten in der Umsetzung: 

Ein Großteil der getätigten Grundankäufe wurde durch die Kommission (vgl. Schrei-
ben vom 07.08.2006, E.4/FN/nb D(2006) 15849) nicht anerkannt. Die entsprechen-
den Kosten mussten daher aus zusätzlichen Landesmitteln gedeckt werden. 
 

 
Abb. 8: Lageplan Erwerb von Flächen / Rechten (I. Althaler, Land Salzburg) 
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C Einmaliges Naturraummanagement 

C.1/2 Anstaumaßnahmen und Geländemodellierung 

Die Maßnahmen C.1 "Anstaumaßnahmen" und C.2 "Geländemodellierung" sind 
eng miteinander verbunden und werden daher im Folgenden zusammen darge-
stellt.  
Aufgabenstellung: 
Geplant ist das Verschließen von Entwässerungsgräben mittels - z.T. regulierbaren Querwerken und 
Erddämmen und auf diese Weise das gezielte Einstauen bzw. Vernässen bestimmter Flächen. Im 
Zusammenwirken mit Maßnahmen C.2 „Durchführung der Geländemodellierung“ werden vielge-
staltige Stillgewässer mit unterschiedlichen Wassertiefen entstehen […] 

Die Maßnahme umfasst große Teile der über „Life“ zu erwerbenden Flächen (einschließlich Nut-
zungsrecht rund 38 ha), die bereits im Gemeindebesitz befindlichen Flächen (rund 80 ha) sowie 
rund 2 ha, die vom Grundeigentümer unentgeltlich zur Verfügung gestellt werden, also insgesamt 
rund 120 ha.  

Die Maßnahme C.2 beinhaltet auch die Erstellung von Ausschreibungsunterlagen und die Vergabe 
der Bauleistungen.  

Erwartete Ergebnisse 
- Optimierte und dauerhaft gesicherte Funktion des Weidmooses als Brut-, Rast- und Überwinte-
rungsgebiet für alle nachgewiesenen und noch zu erwartenden Anhang I Arten, Zugvogelarten 
und Rote Liste-Arten  
- Langfristig gesicherter Bestand der Anhang I-Brutvogelarten  
- Optimierte bzw. neugeschaffene Stillgewässer und Feuchtbereiche  

Abwicklung: 

Vermessung 
Vor Beginn der Bauarbeiten wurden die Dämme von der Fima NATURPLAN (Roland 
Haab) mittels GPS-RTK in Lage und Höhe eingemessen und im Gelände aus-
gesteckt. 

Beweissicherung 
Um mögliche Veränderungen im Wasserhaushalt der angrenzenden Wiesen infol-
ge der Baumaßnahmen zu dokumentieren wurde eine Beweissicherung durch ei-
nen landwirtschaftlichen Sachverständigen des Landes gemeinsam mit Bürger-
meister Amerhauser und Anrainern durchgeführt. Bei einem Lokalaugenschein 
wurde der Ist-Zustand der Flächen erhoben. 

Ausschreibung und Vergabe der Bauleistungen: 
Während die Erstellung der Ausschreibungsunterlagen für die Hauptleistung "Erd-
bauarbeiten" im Rahmen der Kat. A abgewickelt wurde, erfolgte die Vergabe wei-
tere kleinerer Teilleistungen einschließlich der Erstellung von Ausschreibungsunter-
lagen, z.B. für die Holzpiloten für die Überfallbauwerke, durch die örtliche Bauauf-
sicht (Fa. IGA) im Rahmen der Kat. C.1/2. 

Baudurchführung 
Für die Errichtung der Dämme stand das optimale Baumaterial im Weidmoos zur 
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Verfügung: Der stauende Tonuntergrund (Seeton). Die Resttorfauflage wurde je-
weils entfernt und die Dämme direkt auf den Tonuntergrund geschüttet. Durch die 
Verwendung der Schubraupe wurden die Dämme etwas breiter als ursprünglich 
geplant, doch verkürzte sich dadurch die Bauzeit, was insgesamt zu Kosteneinspa-
rungen führte. Gleichzeitig konnte dadurch die Verdichtung des Tonmaterials und 
damit die Dichtheit der Dämme erhöht werden. 

Die Tonentnahmestellen wurden so konzipiert, dass damit auch ökologisch wertvol-
le Tiefstellen in den neuen Gewässern geschaffen wurden, die langfristig als offene 
Wasserstellen erhalten bleiben. 

Ein Großteil der Dämme war mit 0,5-1,5 m Höhe nur von geringer Mächtigkeit und 
aufgrund des flachen Verlaufs im Gelände schon nach einem Jahr nicht mehr zu 
erkennen. Nur der Damm im Süden des Weidmooses war deutlich größer, hat sich 
aber mittlerweile auch harmonisch in das Landschaftsbild eingefügt. Lokal war 
aufgrund der Mächtigkeit der Resttorfauflage eine Schüttung des Dammes auf 
Tonuntergrund nicht möglich. Hier wurde die Stauwirkung durch Holzspundwände 
erreicht. 

Für die Regulierung des Wasserspiegels wurden Überlaufbauwerke errichtet. Durch 
sie wird zugleich sichergestellt, dass nach starken Niederschlägen das überschüssi-
ge Wasser abfließen kann, ohne Schaden anzurichten. 

Es kamen drei unterschiedliche Überlaufbauwerke im Weidmoos zum Einsatz: 
Typ 1: Rohrlösung ohne Schacht: 
Der Vorteil der „Rohrlösung“ liegt zum einen in der 
längeren Haltbarkeit des Bauwerks (Kunststoffrohre vs. 
Holz). Zum anderen können die Bauwerke gleichzeitig 
als Überfahrt für die Streuwiesennutzung verwendet 
werden. Die Rohrlösung kam v. a. beim Verschluss von 
Entwässerungsgräben zum Einsatz, da hier der Damm 
über viele Meter (längs) geschüttet werden konnte 
und damit eine hohe Dichtigkeit im Bereich des Über-
laufs erreicht wurde. Nachteil dieser Lösung ist die 
potentielle Verklausungsgefahr. (Ragger) 

Typ 2: Rohrlösung mit Schacht: 
Um eine Verklausung der Rohre zu verhindern wurde 
an drei wichtigen Überläufen im Zentralteil des Ge-
biets die oben beschriebene Rohrlösung mit einem 
Schachtbauwerk kombiniert. Die Stauhöhe wird im 
Schacht eingestellt, der Zufluss zum Schacht kann 
somit deutlich unter das Wasserniveau gesetzt wer-
den. Damit ist eine Verklausung des Rohres nahezu 
ausgeschlossen. (Ragger) 

SCHACHT 
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Typ 3: offener Überlauf: 
Im Südteil (Bauphase I) und an den hydraulisch wich-
tigen Punkten, wie etwa den Überläufen an der Au-
ßengrenze des Vogelschutzgebiets wurden offene 
Überläufe errichtet: Eine Holzspundwand (Tannenholz, 
6 bzw. 8 cm stark) wurde längs in den fertigen Damm 
eingedrückt. Im Bereich des Überlaufs wurde diese 
ausgeschnitten und ein u-förmiger Stahlrahmen mon-
tiert. In den Stahlrahmen wurden Lärchen-Kanthölzer 
zur Einstellung des gewünschten Wasserspiegels ein-
gebaut. Der offene Überlauf ist leicht zu kontrollieren 
und bei etwaigen Verklausungen schnell wieder frei 
zu machen. (Ragger) 

 

Geländemodellierungen 
Die Geländemodellierungen erfolgten in Verbindung mit der Errichtung der Däm-
me. Ziel war eine landschaftlich angepasste Oberflächengestaltung bei gleichzei-
tiger Berücksichtigung ökologischer Belange wie der Schaffung vegetationsfreier 
Flächen (u.a. für das Blaukehlchen) oder der Gestaltung flacher Uferbereiche und 
attraktiver Wasserwechselzonen (u.a. für Watvögel). Bei der abschließenden Mo-
dellierung der Dammkörper wurden kleine, flache Senken gestaltet, in denen 
temporäre Kleingewässer entstehen können.  

Da der Osten des Weidmooses aufgrund der Geländehöhen durch die Anstau-
maßnahmen nicht erreicht werden konnte, wurden hier 6 kleine Stillgewässer bzw. 
Kleingewässerkomplexe geschaffen. 

Im Bereich des Themenwegs wurde ein besonderes Augenmerk auf eine land-
schaftsangepasste Geländemodellierung gelegt. Jene Flächen, die für eine späte-
re Streuwiesennutzung vorgesehen sind, erhielten ein ausreichend ebene Oberflä-
che für die Bewirtschaftung mit dem Traktor. In den übrigen Bereichen wurde be-
wusst eine gewisse "Rauhigkeit" bzw. ein Kleinrelief der Manipulationsflächen belas-
sen, um vielgestaltige Kleinstandorte zu begünstigen. 

Vermessung 
Nach Abschluss der Bauarbeiten 2004  und 2005 wurden alle neuen Dämme in La-
ge und Höhe eingemessen (NATURPLAN, Roland Haab, siehe auch Anhang / DVD: 
Fertigstellungsplan). 

STAHLRAHMEN 
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Abb. 9: Lageplan mit den 2004 (violett) und 2005 (rot) errichteten Dämmen und den daraus - nach 
Einstellung der endgültigen Stauhöhen - resultierenden Wasserflächen (blau).  

Schwarze Linien: Grenzen der Stauräume mit Teilraumbezeichnung 1-19 
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Abb. 10: Laserscan 2007 (i.A. Land Salzburg), digitales Oberflächenmodell: Die neu errichteten 
Dämme (rote Pfeile) sind gut erkennbar, die Wasserflächen sind blau dargestellt. 

Bei der abschließenden Kollaudierung am 5.9.2007 wurden die Maßnahmen von 
der Wasserrechtsbehörde besichtigt und abgenommen.  

Abb. 11: Kollaudierungsverhandlung 5.9.2007mit 
der Verhandlungsleiterin der Bezirkshauptmann-

schaft Salzburg-Umgebung, Gruppe Umwelt & 
und Forst, Karin Rainer-Wenger (ganz links), Chris-

tian Ragger von der Firma REVITAL, ökologische 
Bauaufsicht (dritter von links) und Ernst Aigner von 
der Firma IGA, technische Bauaufsicht (dritter von 

rechts) 
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Umsetzung durch: 

• Bauarbeiten: Firma Thalmayr, Berndorf; weitere Teilleistungen durch diverse 
örtliche Handwerksbetriebe 

• Technische Bauaufsicht: Technisches Büro IGA (Ingenieurbüro Gostner und 
Aigner) 

• Ökologische Bauaufsicht: REVITAL Ziviltechniker GmbH 

 
Zeitlicher Ablauf: 

 

Der Baubeginn wurde aufgrund der ergänzenden Untergrundanalysen vom Win-
terhalbjahr 2003/2004 auf Juli 2004 verschoben. Da Ton als Baumaterial der Däm-
me nur in der frostfreien Zeit verarbeitet werden konnte war die Errichtung der 
Dämme im Winter nicht möglich. Um auch Störungen in der Hauptbrutzeit zu ver-
meiden, musste die Bauzeit daher auf Juli bis November beschränkt werden. Auf-
grund des raschen Baufortschritts konnten der Großteil der Maßnahmen in nur zwei 
statt wie ursprünglich geplant in drei Jahren abgewickelt werden. 

2004: Bauphase I, Kalenderwoche 30 – 48 

2005 Bauphase II, Kalenderwoche 31 – 47 

2006 und 2007: Im Herbst 2006 und Sommer 2007 wurden noch erforderliche Kor-
rekturen und kleinere Optimierungen an den Dämmen/Bauwerken durchgeführt. 

Um ein Absterben großer Altschilfbestände zu vermeiden, wurden die Teilräume 7 
und 13 (siehe Abb. 9) noch ca. 0,5 m unter das geplante Stauziel eingestellt und 
sollen diese erst im Verlauf der kommenden Jahre schrittweise an das gewünschte 
Stauziel herangeführt werden. 
Ergebnisse: 

• 50 Dammbauwerke (gegenüber den 45 Stauwerken lt. LIFE-Antrag hat sich 
als Ergebnis der Detailplanung und im Zuge der Baudurchführung die Anzahl 
damit leicht erhöht) 

• 2.300 m Dammlänge 

• 21.000 m³ verbautes Volumen 

• 28 Überlaufbauwerke 

• 127 Teiche und Tümpel (lt. Monitoring Habitatstrukturen Kaiser 2007) 

Insgesamt werden bis zum Erreichen des endgültigen Stauziels ca. 35 ha Wasser- 
und Schilfflächen entstanden sein! 
Bezüglich der Ergebnisse in Hinblick auf die Lebensräume und Arten wird auf Maß-
nahme F.2 "Monitoring" sowie die Karte "Vegetationsstrukturen 2002-2007" im An-
hang / DVD verwiesen.  

2003 2004 2005 2006 2007 
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Schwierigkeiten bei der Umsetzung: 

Am Hauptentwässerungsgraben in den Stauräumen 7 und 13 waren die Rohr-
durchlässe mit DN 200 zuerst zu gering bemessen worden. Bei stärkeren Nieder-
schlagsereignissen führte dies zu einem starken, unerwünschten Wasserspiegelan-
stieg in den betroffenen Teilräumen. Daher wurde die Abflusskapazität dieser 
Durchlässe verbessert und die Rohre DN 200 durch Rohre DN 400 ersetzt. 

 

D Wiederkehrendes Naturraum-Management 

D.1 Pflegeprogramm für vegetationsfreie Flächen 

Aufgabenstellung: 
Ein wesentlicher Bestandteil des Lebensraumes des Blaukehlchens sind vegetationsfreie bzw. vege-
tationsarme Flächen in Gewässernähe. […] In Teilbereichen wird es notwendig werden, je nach 
Bedarf mit manuellen Eingriffen vegetationsfreie Flächen wieder herzustellen […]. Es ist geplant 
eine Moorraupe mit einem vorgesetzten Planierschild für diese Arbeit einzusetzen. Hierzu soll ein 
Planierschild angekauft werden, der auf die Moorraupe montiert werden kann. Die vereinseigene 
Moorraupe muss entsprechend adaptiert werden. [...] Innerhalb des Life-Projekts soll einer Erpro-
bung und Optimierung dieser Maßnahme im Hinblick auf das langfristige Gebietsmanagement 
erfolgen.  

Erwartete Ergebnisse:  
- Optimiertes Arbeitsverfahren für das langfristige Management vegetationsfreier Flächen 
- Sicherung eines wichtigen Habitatelements für das Blaukehlchen und andere wertgebende Arten 
- Langfristig gesicherter Bestand des Blaukehlchens und weiterer wertgebender Vogelarten 

Abwicklung: 
In den Jahren 2004 und 2005 wurde die Bodenverwundung im Rahmen der An-
staumaßnahmen und Geländemodellierungen umgesetzt. Es wurden gezielt groß-
flächig vegetationsfreie Flächen geschaffen, die auch im Rahmen des ornithologi-
schen Monitorings beobachtet wurden. 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 12: Durch die gezielte Bearbeitung der 
Torfoberfläche im Zuge der Bauarbeiten wur-

den ausgedehnte vegetationsfreie Flächen 
geschaffen (Ragger). 

 

Die geplante, über die Baumaßnahmen hinaus gehende Durchführung der Bo-
denverwundung mit Moorraupe und Planierschild konnte im Spätwinter 2004/2005 
nicht umgesetzt werden, da vor Anfang April ein Befahren und Bearbeiten des 
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Weidmooses aufgrund der Untergrundverhältnisse (tiefer Boden) nicht möglich 
war. Ab Anfang April konnten dann negative Effekte auf Zug- und auch schon auf 
Brutvögel (Blaukehlchen kommt schon Anfang April im Brutgebiet an) nicht ausge-
schlossen werden. Deshalb wurde diese Maßnahme auf den Herbst verschoben. 
Die Projektziele waren hierdurch jedoch nicht gefährdet, da Bodenverwundungen 
gezielt im Rahmen der Anstaumaßnahmen und Geländemodellierungen mittels 
Schubraupe und Bagger durchgeführt wurden. Die dabei geschaffenen großflä-
chigen vegetationsfreien Flächen stellten die Habitatqualitäten für das Blaukehl-
chen und andere Arten sicher.  

Auch 2005 spielte das Wetter nicht mit. Die Wetterverhältnisse und der erste 
Schnee im November (durchgehend geschlossene Schneedecke bis März 2006!) 
verhinderten die Durchführung der Maßnahme. Um dennoch die praktische Um-
setzung der Bodenverwundung zu testen, wurden zwei Probeflächen im Süden des 
Gebietes ausgewählt und im April 2006 mit einer Fräse am Traktor sowie der Moor-
raupe mit dem Planierschild bearbeitet. Die Sukzessionsentwicklung dieser Flächen 
wurde mittels Vegetationsaufnahmen und digitaler Luftbildaufnahmen vom Ballon 
im Rahmen des Monitoring untersucht (siehe F.2). 

Im Herbst 2006 konnte die Maßnahme erstmals unabhängig von den Baumaß-
nahmen großflächig durchgeführt werden. Auf einer Fläche von insgesamt 1,2 ha 
wurde der Boden  bearbeitet und es wurden vegetationsfreie und –arme Stellen 
geschaffen. Das Kosten-Nutzen-Verhältnis dieser Maßnahme wird als sehr hoch 
bewertet, da innerhalb weniger Tage sehr große Flächen effektiv (siehe ornitholo-
gisches und vegetationsökologisches Monitoring, Maßnahme F.2) bearbeitet wer-
den konnten. Die Erprobungsphase lieferte wichtige Erkenntnisse für die künftige 
Weiterführung der Maßnahme (� siehe Kap. 7). 

Der ursprünglich im Rahmen des LIFE-Projektes vorgesehene Ankauf eines Planier-
schildes wurde durch den Torferneuerungsverein bereits vor dem Projekt realisiert 
und ist daher für "LIFE" nicht budgetwirksam. 
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Abb. 13: 2006 wurde auf einer Fläche von 1,2 ha die Bodenverwundung (rot) mit Moorraupe und 

Traktor durchgeführt; grün: Grenze Vogelschutzgebiet 

  
Abb. 14: Bodenverwundung mit Traktor und 

Fräse (Mayer) 
 

Abb. 15: Moorraupe des Torferneuerungsverei-
nes mit dem außerhalb von „LIFE“ angekauf-

ten Planierschild (Mayer) 
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Umsetzung durch 
Die Pflegeprogramme lagen in der technischen Zuständigkeit des Torferneue-
rungsvereins. Die Arbeiten mit der Moorraupe und dem Traktor wurden von Hr. 
Mayer durchgeführt. 

 
Zeitlicher Ablauf: 
 

Ergebnisse: 

• Optimiertes Verfahren: Ein wesentliches Ergebnis des LIFE-Projekts ist das not-
wendige Timing der Maßnahmen im Herbst, um diese entsprechend der Ziel-
setzung durchführen zu können. Das Monitoring wird auch über "LIFE" hinaus 
erforderlich sein, um die mittel- bis langfristige Wirksamkeit dieser Maßnahme 
aus ornithoökologischer Sicht dokumentieren zu können. Je nach Standort 
können die Maßnahmen mit Traktor und Fräse oder mit Moorraupe und Pla-
nierschild durchgeführt werden. 

• Großflächige Bodenverwundungen im Rahmen der Anstaumaßnahmen und 
Geländemodellierungen 

• Weitere gezielte Bodenverwundungen auf 1,2 ha  

• Durch diese Maßnahmen Sicherung eines wichtigen Habitatelements u.a. für 
das Blaukehlchen 

Bezüglich der Ergebnisse in Hinblick auf die Lebensräume und Arten wird auf die 
die Ausführungen zur Maßnahme F.2 "Monitoring" sowie auf die Karte "Vegetati-
onsstrukturen 2002-2007" im Anhang / DVD verwiesen.  
 
Schwierigkeiten in der Umsetzung: 
Verzögerungen in der Umsetzung der Maßnahmen aufgrund langer Winter (siehe 
oben). Künftig wird diese Maßnahme daher im Herbst durchgeführt werden. 
 

� siehe Anhang / DVD "Karte Landschaftspflegeprogramm Weidmoos After LIFE" 

 

D.2 Pflegeprogramm für Streuwiesen und Schilfflächen 

Aufgabenstellung: 
Innerhalb der Laufzeit des Life-Projekts sollen Arbeitsverfahren zur Streuwiesen- und Schilfflächen-
pflege als Grundlage für das langfristige Gebietsmanagement erprobt und optimiert werden. Je 
nach dem Vernässungsgrad der Flächen sollen die Arbeiten mit der Moorraupe oder mit einem 
Traktor durchgeführt werden. Hierzu ist der Ankauf eines Scheibenmähwerks und die Adaption der 
vereinseigenen Moorraupe vorgesehen.  

2003 2004 2005 2006 2007 
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Erwartete Ergebnisse: 
- Jährliche Mahd von etwa 20 ha Streuwiesen und Schilfflächen 
- Optimiertes Arbeitsverfahren für die langfristige Streuwiesen- und Schilfflächenpflege sowie im 
Zusammenwirken mit den Maßnahmen C.1 und C.2. 
- Sicherung des Lebensraumes des Tüpfelsumpfhuhns und anderer wertgebender Arten  

Abwicklung: 
Das Pflegeprogramm für Streuwiesen und Schilfflächen wurde seit 2004 wie ge-
plant umgesetzt. 2003 erfolgte die Mahd noch ohne vorliegendes Pflegekonzept. 
Im Rahmen der Detailplanung 2004 wurden unterschiedliche Mahdzeitpunkte für 
die Streuwiesen festgelegt und die Abgrenzung der Streuwiesen an die geplanten 
Wasserflächen angepasst (siehe Maßnahme A.6).  

Ein wesentlicher Bestandteil war die jährlich stattfindende Streuwiesenversamm-
lung, bei der alle Bewirtschafter zusammenkamen. Hierbei wurden unter Beisein 
des Projektassistenten Christian Ragger und der beiden Bürgermeister die Streuwie-
senflächen zugeteilt und immer wieder auch der Sinn und Zweck dieser Maßnah-
me den Bewirtschaftern vermittelt. Von den Bewirtschaftern erfolgten wiederum 
wertvolle Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Bewirtschaftung und erforderliche 
Nachbesserungen (Geländemodellierungen, Zufahrten, Mähtermin) und es wur-
den gemeinsam Lösungen erarbeitet. Die Ergebnisse dieser Streuwiesenversamm-
lungen spiegeln sich auch in der Umsetzung der technischen Maßnahmen wider, 
v.a. was die Erreichbarkeit der Streuwiesenflächen betrifft. 

Durch die fortschreitende Sukzession nimmt die Fläche der Wiesen laufend zu. Ge-
genüber dem ersten Jahr 2004 wurden 2005 im Norden die Streuwiesenflächen um 
4 ha erweitert, 2007 wurden weitere rund 2 ha „neue“ Streuwiesen erschlossen. Im 
Gegenzug dazu fielen auch einige Streuwiesenflächen „ins Wasser“. Für 2008 ist die 
Nutzung auf einer Fläche von rund 30ha (!) vorgesehen. 

Ein Problem für die Streuwiesennutzung stellten die Schienenreste der Bockelbahn 
dar, die zu Beschädigungen der Mähwerke führen. Am 10. Oktober 2006 wurde 
daher ein Aktionstag zur Entfernung der Schienenreste mit der Pfadfindergruppe 
aus dem benachbarten Laufen (Bayern) durchgeführt. Bezüglich der künftigen 
Durchführung der Streuwiesennutzung � siehe Kap. 7. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 16: Moorraupe mit dem über LIFE finanzier-
ten Mähwerk (Ragger).
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Abb. 17: Die fleißigen Helfer des Aktionstags 
(10.10.2006, Grießner)

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 18: Beim Einsammeln der Schienenreste 
(10.10.2006, Grießner)

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 19: Auch 2007 wurden wieder große Flächen 

gemäht (Ragger)

 
 
 
 
 
 

Abb. 20: Räumliche Festlegung der Streuwiesen 
im Gelände (2007), Bgm. Hans Grießner, Streuwie-

senbewirtschafter Markus Költringer-Winter und 
Andreas Hofer von der zuständigen Förderstelle 
beim Amt der Salzburger Landesregierung (von 

links, Ragger) 
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Sondernutzung Streuwiesen: 
Auf insgesamt sieben Flächen wurde die so genannte „Sondernutzung Streuwie-
sen“ durchgeführt. Auf diesen ca. 15 m x 15 m großen Probeflächen wurden die 
Auswirkungen einer zweimähdigen Mahd auf die Schilfsukzession und auf Goldru-
tenreinbestände erfasst. Die erste Mahd wurde Ende Juni bis Anfang Juli, die zwei-
te Mahd im September durchgeführt. Im begleitenden Monitoring wurden Verän-
derungen in Vegetationsstruktur und -zusammensetzung untersucht (siehe Punkt 
F.2). Bezüglich der künftigen Durchführung der Maßnahme � siehe Kap. 7. 

 
Umsetzung durch: 

Die flächige Streuwiesennutzung wurde von folgenden Landwirten durchgeführt: 
Armsdorfer, Fersterer, Gradl, Hangöbl, Hochradl F., Hochradl V., Hofbauer, Rehrl, 
Spitzauer und Költringer-Winter. 

Die Sondernutzung Streuwiesennutzung wurde von den Landwirten Fersterer, Geis-
ler und Hofbauer durchgeführt. 

 

Abb. 21: Markierung einer Sondernutzungsflä-
che mit Goldrute (Ragger) 

Abb. 22: Sondernutzungsfläche mit  
Schilfsukzession (Ragger) 
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Abb. 23: Lageplan Streuwiesennutzung 2004-2007; orange schraffiert: reguläre Nutzung lt. Pflege-
programm; gelb schraffiert: teilweise Nutzung; Sondernutzung Streuwiesen PS_1 bis PS_11: grün: 2-

schürige Mahd, rot: keine Mahd; grüne Linie: Grenze des Vogelschutzgebiets 
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Zeitlicher Ablauf: 

 

Die großflächige Streuwiesennutzung erfolgte jeweils in der Zeit von Mitte Juli bis 
Oktober. Die punktuelle Sondernutzung der Streuwiesen wurde jeweils Mitte Juni 
und Mitte September durchgeführt. 

Ergebnisse: 

• 25 ha Streuwiesennutzung 2004  

• 20 ha Streuwiesennutzung 2005 

• 26 ha Streuwiesennutzung 2006 

• 27 ha Streuwiesennutzung 2007 

• Bewirtschaftung von 7 unterschiedlichen Monitoringflächen 2004, 2005, 2006, 
2007 

• Optimiertes Arbeitsverfahren zur praktischen Abwicklung der Streuwiesennut-
zung (Festlegung von Mähterminen, Zufahrten; Aufteilung der Streuwiesen) 

Bezüglich der Ergebnisse in Hinblick auf die Lebensräume und Arten wird auf die 
Ausführungen zu Maßnahme F.2 "Monitoring" sowie die Karte "Vegetationsstruktu-
ren 2002-2007" im Anhang verwiesen. 

Schwierigkeiten in der Umsetzung: 

Keine 

 

� siehe Anhang / DVD "Karte Landschaftspflegeprogramm Weidmoos After LIFE" 

D.3 Pflegeprogramm für Gehölzbestände 

Aufgabenstellung: 
Vorgesehen ist eine gezielte Niederwaldnutzung („auf Stock setzen“, Brennholznutzung). Diese be-
trifft in erster Linie große und ausladende Baumarten (wie Silberweide, Zitterpappel). Hierzu ist der 
Ankauf von zwei Motorsägen und einem Freischneider vorgesehen.  

Erwartete Ergebnisse:  
- Erhalt bzw. Entwicklung von optimalen Gehölzstrukturen für die wertgebende Avifauna  

Abwicklung: 
Aufgrund der Verzögerung bei der Detailplanung der Pflegemaßnahmen (siehe 
A.6) wurde der Beginn der Durchführung dieses Pflegeprogramms ebenfalls auf 
den Winter 2004/2005 verschoben. Für die Durchführung wurden zwei Motorsägen 
und eine Motorsense angekauft. 

2003 2004 2005 2006 2007 
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Bei der jährlichen Durchführung dieser Pflegemaßnahme wurde jedes Jahr ein an-
derer Teil des Weidmooses bearbeitet. Die zu entfernenden Baumgruppen und Ein-
zelbäume wurden jeweils im Rahmen gemeinsamer Begehungen der Projektassis-
tenz (Christian Ragger, REVITAL Ziviltechniker GmbH) mit dem Obmann des Torfer-
neuerungsvereins Johann Grießner) festgelegt. 

Soweit möglich wurden die Arbeiten von örtlichen Landwirten unentgeltlich durch-
geführt, die im Gegenzug das anfallende Holz selbst verwerten konnten. Aus ei-
nem Teil der Gehölze wurden Hackschnitzel hergestellt. Finanziell abgegolten wur-
den nur jene Arbeiten, bei denen keine Nutzung des Holzes möglich war (Abtrans-
port des Holzes aufgrund fehlender Zufahrtsmöglichkeit nicht möglich, sehr junge 
Bäume ...). Bezüglich der künftigen Durchführung des Pflegeprogramms � siehe 
Kap. 7. 

 

 

Abb. 24: Bgm. Johann Grießner und Projektlei-
ter Bernhard Riehl vor gefällten Birken 

(Ragger) 

Umsetzung durch 

Örtliche Landwirte, Johann Grießner 

 
Zeitlicher Ablauf: 

 

2004/05: Bearbeitung des südöstlichen Teils des Weidmooses 

2005/06: Bearbeitung des zentralen Teils des Weidmooses 

2006/07: Bearbeitung des westlichen Teils des Weidmooses 

2003 2004 2005 2006 2007 
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Abb. 25: Lageplan Durchführung Gehölzpflege 2005 – 2007. Die Punkte zeigen die im Feld markier-
ten zu entfernenden Gehölze bzw. Gehölzgruppen; rot: Winter 2005/06; orange: Winter 2006/07; 
2005 wurden die Gehölze noch nicht mit GPS eingemessen, daher flächige Darstellung der bear-

beiteten Fläche (grün) 
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Ergebnisse: 

• Signifikanter Beitrag zum Offenhalten des Weidmooses auf einer Fläche von 
rund 100ha 

• Wichtiger Beitrag zur Sicherstellung optimaler Gehölzstrukturen für die wert-
gebende Avifauna 

• Optimiertes Arbeitsverfahren zur praktischen Abwicklung des Pflegepro-
gramms (Festlegung von Zuständigkeiten, Termine für Abwicklung; Durchfüh-
rung der Gehölzpflege in regelmäßigen Abständen in Schwerpunkträumen) 

Schwierigkeiten in der Umsetzung: 

Keine  

 

E Öffentlichkeitsarbeit 

E.1-9 Gesamtkonzeption  

Die Gesamtkonzeption für die Besuchereinrichtungen und die Öffentlichkeitsarbeit 
des LIFE-Projekts wurde Ende Juni 2004 fertig gestellt (Dr. Norbert Winding, Dr. Ro-
bert Lindner, siehe Anhang). Sie stellt die Basis für alle Einzelmodule der Öffentlich-
keitsarbeit dar. Die Gesamtkonzeption gibt zum einen wichtige Hinweise für ein effi-
zientes Ineinandergreifen der einzelnen Elemente der Öffentlichkeitsarbeit, um ei-
nen geschlossenen „Gesamtauftritt“ des Projekts zu erreichen. Zum anderen sind 
darin bereits inhaltliche Vorarbeiten für einzelne Module enthalten. Die durch Er-
stellung der Konzeption entstandenen Mehrkosten konnten daher durch die dar-
aus resultierenden Einsparungen bei den einzelnen Produkten (Folder, Infotafeln, 
Website, Powerpoint-Präsentation…) wieder ausgeglichen werden. 

E.1 Medienarbeit 

Aufgabenstellung: 
Der Medienservice umfasst folgende Inhalte:  
- Organisation von 5 Pressekonferenzen (1 Auftakt-, 1 Schluss- sowie jährlich 1 Pressekonferenz) unter 
Einbeziehung regionaler und landesweiter Medien  
- Laufende Aussendungen über Ziele, Umsetzung und Ergebnisse des Life-Projekts an lokale (Ge-
meindeblätter), regionale und landesweite Medien (4 x jährlich)  

Erwartete Ergebnisse (wenn möglich quantitative Angaben machen): 
- Abhaltung von 5 Pressekonferenzen sowie laufende Presseaussendungen  
- Positives Medienecho sowie ein entsprechend hoher Bekanntheits- und Akzeptanzgrad des Life-
Projekts 
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Abwicklung: 

Berichte in den Gemeindezeitungen: 
Die Gemeindezeitungen von St. Georgen und Lamprechtshausen wurden über 
den gesamten Projektszeitraum als wichtigstes lokales Informationsmedium ge-
nutzt. In regelmäßigen Abständen wurde die Bevölkerung über die Aktivitäten im 
Weidmoos am Laufenden gehalten und über Veranstaltungen informiert. 

Berichte in „NaturLand Salzburg“: 
Mehrere von der Projektleitung verfasste Artikel über das Projekt erschienen in "Na-
turLandSalzburg", der Zeitung der Naturschutzabteilung (Auflage: 2.000 Stk.). Hier-
durch wurde vor allem das fachlich interessierte Publikum angesprochen. 

Presseaussendungen über das Landespressebüro: 
Mehrfach wurden anlassbezogen Presseaussendungen über das Landespressebü-
ro ausgegeben. 

Pressekonferenzen: 
Im Zuge von besonderen Projektmeilensteinen wurden Pressekonferenzen über das 
LIFE-Projekt Weidmoos organisiert: 

• 22.07.2004:  Pressekonferenz / Spatenstich im Beisein von Landesrat Sepp Eisl 

• 10.06.2005:  Pressekonferenz / Eröffnung von Infostelle und Themenweg im 
Beisein von Landesrat Sepp Eisl und Melaku Worede (Träger des Alternativ-
nobelpreises) 

• 30.11.2006: Pressekonferenz im Rahmen des Kick-off-Meetings für die neuen 
deutschsprachigen LIFE-Projekte  

• 04.05.2007: Pressekonferenz / Eröffnung des Aussichtsturms im Beisein von 
Landesrat Sepp Eisl 

• 21.10.2007: Pressekonferenz im Rahmen des Abschlussfestes mit Landesrat 
Sepp Eisl 

Medienecho: 

Das Echo in den regionalen bis landesweiten Medien war über den gesamten Pro-
jektzeitraum sehr groß und positiv. Auch im benachbarten Bayern wurde über das 
Projekt berichtet. Insbesondere die Attraktivität des Weidmooses als Ausflugsziel 
aufgrund der neu geschaffenen Besucherinfrastruktur trug wesentlich zur positiven 
Resonanz in den Medien bei. 

Sonstiges: 

• Mai 2005: Einschaltung in „The Parliament Magazine“ (Ausgabe 204) 

• Sept. 2005: Präsentation des LIFE-Projekts im Schaufenster des Salzburger Bür-
gerbüros 
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• Juni 2006: Mitwirkung an der Publikation einer Rad- und Wanderbroschüre 
der Salzburger Lokalbahn u.a. mit Touren ins Natura 2000-Gebiet Weidmoos 
(keine Kosten für "LIFE") 

• November 2007 Artikel über das Weidmoos in der SN-Beilage des Salzburger 
Bildungswerkes (keine Kosten für "LIFE") 

• Mehrere Rundfunkbeiträge im ORF in „Salzburg Aktuell“ 

• TV-Beitrag im ORF in "Salzburg Heute"  

 

Zeitlicher Ablauf: 

 
 

Ergebnisse: 
Tab. 4: Überblick über die Medienarbeit 

 Zeitraum / Anzahl  
Medium 09.2003 bis 

06.2004 
07.2004 bis 
06.2005 

07.2005 bis 
06.2006 

07.2006 bis 
10.2007 

gesamt

Gemeindezeitung 
Lamprechtshausen 

3 4 2 5 14 

Gemeindezeitung 
St. Georgen 

3 4 1 5 13 

Zeitschrift 
„NaturLandSalzburg“ 

3 4 2 2 11 

Pressekonferenzen - 2 - 3 5 
 
Schwierigkeiten in der Umsetzung: 

Keine 

 

� siehe Anhang / DVD "E.1 Medienarbeit" 
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E.2 Aktionstage / Exkursionen 

Aufgabenstellung: 
Folgende Veranstaltungen sind geplant: 
- Aktionstage 
- Exkursionen für die interessierte Öffentlichkeit 
- Veranstaltung eines Moorfestes 
- Exkursion(en) und/oder Erfahrungsaustausch mit anderen … (Life-) Projekten. 
Erwartete Ergebnisse: 
- 5 Aktionstage  
- Regelmäßige Exkursionen  
- 1 Moorfest  
- Erhöhter Bekanntheits- und Akzeptanzgrad des Life-Projekts  

Abwicklung: 

Aktionstage: 

• Februar 2004: Logo-Wettbewerb der Hauptschule Lamprechtshausen für den 
Torferneuerungsverein Weidmoos 

• Juli 2004: Schülerprojekt „Planung Aussichtssturm“ der HTL Hallein  

• 25.06.2005: Naturerlebnistag mit dem Haus der Natur  

• 30.09.2006: Tag der offenen Tür 

• 27.10.2006: Aktionstag zur Beseitigung der Schienenreste im Weidmoos 

• 17.07.2007: Moor-Mal-Tag 

Veranstaltung von Moorfesten 

• 11.06.2005: Großes Eröffnungsfest "Infostelle und Themenweg " mit über 600 
Besuchern 

• 05.05.2007: Großes Eröffnungsfest "Aussichtsturm" mit wiederum großem Be-
sucherandrang 

• 21.10.2007: Abschlussfest Weidmoos im Kulturhaus der Gemeinde St. Geor-
gen "Siglhaus" für die direkt und indirekt am LIFE-Projekt beteiligten Personen 
(ca. 80 Gäste) 

Vorträge und Exkursionen: 
Insgesamt wurden 20 Vorträge und 54 Exkursionen im / über das Weidmoos ab-
gehalten. Das Interesse an den Veranstaltungen war sehr groß. Neben zahlreichen 
Veranstaltungen für Kinder, wurden auch Experten aus dem In- und Ausland sowie 
lokale und regionale Meinungsbildner bzw. Multiplikatoren durch das Weidmoos 
geführt. Besonders hervorzuheben ist auch in diesem Zusammenhang der Ob-
mann des Torferneuerungsvereines Weidmoos, Bgm. Johann Grießner, der einen 
erheblichen Teil der Exkursionen selbst durchführte!  

Austausch mit anderen LIFE-Projekten: 
Jedes Jahr wurde das LIFE-Projekt Weidmoos bei der österreichischen LIFE-Plattform 
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präsentiert. Am 30.11.2006 waren die Projektträger der neuen deutschsprachigen 
LIFE-Projekte (D/A), Mitglieder der Kommission sowie von Particip im Rahmen des 
LIFE-kick off Meetings zu Besuch im Weidmoos 

Abb. 26: Vom Turm aus kann man mit dem für 
das LIFE-Projekt angekauften Spektiv Ein- und 

Ausblicke in das Vogelparadies Weidmoos 
genießen (Ragger)

 

Abb. 27: Viele Besucher feierten die Errichtung 
des Aussichtsturms am 5. Mai 2007 (Grießner)

 

Abb. 28: Auch für Kinder gab es bei den Festen 
stets ein spannendes Programm (Ragger)  
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Zeitlicher Ablauf: 

 

Abb. 29: Führung Seniorenbund Hallein 
16.10.2007 (Grießner) 

Abb. 30: Führung Hauptschule Lamprechts-
hausen 14.9.2007 (Grießner) 

Abb. 31: Besuch einer kroatischen Delegation 
23.03.2007 (Grießner) 

Abb. 32: Turmeröffnung 05.05.2007 mit (von 
links) Bgm Grießner (Lamprechtshausen), Lan-
desrat Eisl und Vize-Bgm. Zauner (St.Georgen) 

(Weiss) 
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Ergebnisse: 
Tab. 5: Überblick über die Aktionstage/Exkursionen 

 Anzahl  
Medium 9/03 bis 

6/04 
7/04 bis 

6/05 
7/05 bis 

6/06 
7/06 bis 
10/07 

Gesamt 

Aktionstage 1 1 1 3 6 
Feste - 1 - 2 3 
Exkursionen 7 10 15 22 54 
Vorträge 6 4 6 4 20 
 

� siehe Anhang / DVD "E.1 Medienarbeit" 
 

Schwierigkeiten in der Umsetzung: 

Keine 

 

E.3 Laienbericht 

Aufgabenstellung: 
Entsprechend den Vorgaben von LIFE ist am Ende des LIFE-Projekts ein so genannter Laienbericht zu 
erstellen. Er soll 5 bis 10 Seiten umfassen und sowohl in deutscher als auch in englischer und französi-
scher Sprache abgefasst sein.  

Im Laienbericht wird in einem einführenden Kapitel der Zusammenhang des SPA und des LIFE-
Projekts mit Natura 2000 dargestellt werden.  

Erwartete Ergebnisse: 
- Laienbericht 

Abwicklung: 
Der Laienbericht wurde am Ende des LIFE-Projekts erstellt. Er stellt die Bedeutung 
des Weidmooses als Natura 2000-Gebiet und die Ergebnisse des Projektes allge-
mein verständlich dar. Um die Projektsergebnisse angemessen präsentieren zu 
können, musste der Bericht auf rund 30 Seiten ausgedehnt werden 
 

Zeitlicher Ablauf: 

 
Ergebnisse: 

• Laienbericht in deutscher (1.000 Stk.) und englischer (500 Stk.) Sprache 

Der Bericht steht auch auf der Projekthomepage zum download bereit. 
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Schwierigkeiten in der Umsetzung: 

Keine 
 

� siehe Anhang: Laienbericht 

E.4 Einrichten einer Homepage 

Aufgabenstellung 
Die Maßnahme umfasst die Einrichtung einer attraktiven Internetseite …  

Erwartete Ergebnisse 
Einrichtung eine Homepage.  

Abwicklung: 
Schon kurz nach Beginn des LIFE-Projekts wurde auf der Landeshomepage 
(http://www.salzburg.gv.at) über Ziele und Inhalte des LIFE-Projekts informiert. Am 
31.01.2005 wurde die offizielle Homepage des LIFE-Projekts unter 
www.weidmoos.at frei geschaltet. Neben ausführlichen Informationen zum LIFE-
Projekt und zum Natura 2000-Hintergrund werden die Geschichte und die aktuelle 
Lebensraumausstattung des Weidmooses beschrieben. Einen wesentlichen Teil der 
Homepage nimmt die Präsentation der wertgebenden Vogelarten ein – inklusive 
einer aktuellen Vogelartenliste zum Download. Es besteht auch die Möglichkeit, 
besondere Vogelbeobachtungen zu melden und direkt via E-Mail an die Natur-
schutzabteilung weiterzuleiten. Informationen über das aktuelle Geschehen und 
eine ausführliche Link-Liste (u.a. links zu laufenden österreichischen LIFE-Projekten 
sowie zur LIFE-Seite der Kommission) komplettieren die Homepage. Die Homepage 
des LIFE-Projekts wurde laufend aktualisiert. Zum Projektende wurden auch die Pro-
jektergebnisse auf die Seite gestellt. Während der gesamten Laufzeit des LIFE-
Projekts wurden knapp 9000 Besucher auf der Homepage registriert.  

Umsetzung durch: 

• Konzeption und Texte, Programmierung: Robert Lindner, Bernhard Riehl 

• Grafik: Eric Pratter 

 

Zeitlicher Ablauf: 

 

Ergebnisse: 

• Homepage www.weidmoos.at 

 
Schwierigkeiten in der Umsetzung: 

Keine 
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E.5 Erstellung von 2 Foldern und einem Poster 

Aufgabenstellung: 
Geplant sind zwei Folder mit einer Auflage von je 5.000 Stück. Der erste Folder mit dem Schwer-
punkt „Projektziele und geplante Maßnahmen“ soll am Beginn des LIFE-Projekts erscheinen. Der 
zweite Folder soll gegen Ende der LIFE-Laufzeit über die umgesetzten Maßnahmen bzw. die Projekt-
ergebnisse und die Weiterführung des Projektes informieren.  

…Zusätzlich ist die Erstellung eines plakativen Posters mit einer Auflage von 500 Stück geplant (Ver-
teilung an Schulen, Fremdenverkehr,...).  

Erwartete Ergebnisse  
- 2 Folder (Auflage je 5.000 Stück)  
- 1 Poster (Auflage 500 Stück)  

Abwicklung: 
Der erste Projektsfolder mit dem Schwerpunkt auf der Darstellung der Projektziele 
und Maßnahmen wurde am 23.11.2004 fertig gestellt (Auflage 5.000 Stk.). Die erste 
Auflage war aufgrund der großen Nachfrage bald vergriffen, so dass 2006 ein 
Nachdruck von 3.000 Stk. erfolgt. Die Folder wurden an alle Gemeindehaushalte 
versandt und u.a. bei der Infostelle, bei den Schulen, im Rahmen von Exkursionen, 
in den Gemeindeämtern, im Salzburger Bürgerbüro und bei Veranstaltungen auf-
gelegt. Der zweite Projektsfolder (siehe Anhang) wurde am 28.09.2007fertig gestellt. 
In ihm werden Ergebnisse des LIFE-Projekts in Kurzform präsentiert. 

Weiters wurden 2007 auch zwei Projektposter (à 500 Stk.) erstellt. Die Entscheidung 
für ein zweites Poster fiel aufgrund der nur unwesentlich höheren Druckkosten. Die 
zwei Leitvogelarten des Weidmooses Rohrweihe und Blaukehlchen werden groß-
formatig (A2) vorgestellt (siehe Anhang). Die Poster liegen in der Infostelle, in den 
Gemeindeämtern und bei der Naturschutzabteilung auf und werden im Rahmen 
von Exkursionen und bei Veranstaltungen verteilt. 

Umsetzung durch: 

• Konzeption und Texte, Programmierung: Robert Lindner, Bernhard Riehl  

• Grafik: Eric Pratter 

 
Zeitlicher Ablauf: 

 
Ergebnisse: 

• 1. Folder mit einer Auflage von 8.000 Stk. 

• 2. Folder mit einer Auflage von 5.500 Stk. (5.000 deutsch, 500 englisch) 

• 2 Poster à 500 Stk. 
Schwierigkeiten in der Umsetzung: 

Keine 
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E.6 LIFE-Ausstellung (indoor) 

Aufgabenstellung: 
Eine mehrteilige Posterserie soll zum einen in der Infostelle ausgestellt, zum anderen bei diversen 
Veranstaltungen (Präsentationen, Pressekonferenzen,....) zum Einsatz kommen.  

Das Instrument eine „indoor“-LIFE-Ausstellung in Form einer „Wanderausstellung“ hat sich z.B. beim 
LIFE-Projekt Wengermoor sehr bewährt. ...  

Erwartete Ergebnisse (Life-Ausstellung, bestehend aus 9 Postern / Tafeln).  

Abwicklung: 
Rechtzeitig zur Eröffnung der Infostelle wurde die LIFE-Ausstellung (indoor) fertig ge-
stellt. Die insgesamt 9 Tafeln wurden in als mobile „Roll-Ups“ gefertigt. Die Tafeln 
bildeten im Regelfall die Ausstellung in der LIFE-Infostelle, wurden aber bei Bedarf 
(z.B. Gemeindeamt, Abschlussfest,…) auch anderswo aufgestellt. 

Inhalt der Ausstellung (Titel der einzelnen Roll-Ups: 1) Natura 2000 – unser europäi-
sches Naturerbe, 2) Das Weidmoos, 3) Das LIFE-Projekt – Daten und Fakten, 4) Das 
LIFE-Projekt – Maßnahmen, 5) Das LIFE-Projekt – Stand Juni 2005, 6) Lebensräume im 
Weidmoos, 7) Heimat für seltene Vogelarten, 8) Rastplatz für Wanderer zwischen 
den Kontinenten, 9) Ungestörtes Überwinterungsgebiet. 
 

Abb. 33: LIFE-Ausstellung in der Infostelle
(Ragger)

 
Umsetzung durch: 

• Konzeption und Texte, Programmierung: Robert Lindner, Bernhard Riehl  

• Grafik: Eric Pratter 

Zeitlicher Ablauf: 

 

Ergebnisse: 

LIFE-Ausstellung mit 9 Tafeln  

Schwierigkeiten in der Umsetzung: 

Keine 
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E.7 Erstellung einer Power-Point-Präsentation 

Aufgabenstellung: 
Durch eine vertonte Power Point-Präsentation sollen die wesentlichsten Informationen zum LIFE-
Projekt auf spannende und unterhaltsame Weise vermittelt werden. Die Präsentation soll sowohl in 
der LIFE-Infostelle gezeigt werden, als auch im Rahmen von projektbezogenen Veranstaltungen, 
Ausstellungen etc. vorgeführt werden. Die Präsentation soll mindestens einmal pro Jahr aktualisiert 
werden und den Fortschritt der Maßnahmen in Bild und Ton vermitteln.  

Erwartete Ergebnisse 
- Erstellung und Aktualisierung einer Power Point-Präsentation  
- Erhöhung der Projektakzeptanz bzw. -identifikation bei Besuchern und Betroffenen  

Abwicklung: 
Im Februar 2005 wurde eine Grundkonzeption der Powerpoint-Präsentation (PPP) 
erstellt. Diese Präsentation wurde während des LIFE-Projekts laufend und anlassbe-
zogen aktualisiert. Sowohl bei Veranstaltungen in der Infostelle, als auch bei exter-
nen Präsentationen wurde auf die PPP zurückgegriffen. Im Anhang findet sich die 
aktuelle Fassung.  

Umsetzung durch: 

• Inhaltliche Bearbeitung: Christian Ragger, Bernhard Riehl  

• Grafik: Eric Pratter 

Zeitlicher Ablauf: 

 

Ergebnisse: 

• Laufend aktualisierte PPP 
Schwierigkeiten in der Umsetzung: 

Keine 

� siehe Anhang / DVD "E.7 Erstellung einer Powerpoint-Präsentation" 

 

E.8 Erstellung von Infotafeln (outdoor) 

Aufgabenstellung: 
Diese Maßnahme umfasst die Produktion von Informationstafeln mit dem scotch print (oder einem 
vergleichbaren) Verfahren für das Aufstellen im Freien bestehend aus 
- 2 Life-Infotafeln („Werbetafeln“): Werbetafeln (ca. 1,5 m x 3 m) für temporären Einsatz;  
- 6 Pulttafeln: im Gebiet sollen zum einen die Besonderheiten der örtlichen Vogelwelt und 
ihre Lebensraumansprüche darstellen, zum anderen sollen sie einen Überblick über die 
Ziele, Maßnahmen und Ergebnisse des Life-Projekts geben .... 
 
Erwartete Ergebnisse  
- Aufstellung der Infotafeln entlang des geplanten Rundwegs 
- Besucherlenkung und –information, Gebietsberuhigung  
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Abwicklung: 
Mit dem Beginn des LIFE-Projekts wurde eine Infotafel mit den wichtigsten Daten 
und Fakten des Projektes im Bereich der heutigen Infostelle aufgestellt. Zeitgleich 
mit dem Start der Renaturierungsarbeiten informierte zusätzlich eine Bautafel über 
die Ziele und Umsetzung der Bauarbeiten. Am neu errichteten PKW-Parkplatz (Fi-
nanzierung außerhalb LIFE) und am neuen Fahrradstellplatz wurden zwei Infotafeln 
mit einer Gebietsübersicht aufgestellt. Zwei weitere Tafeln an der Außenwand der 
Infostelle informieren über das Natura 2000-Gebiet und das LIFE-Projekt. 

Entlang des Themenwegs wurden im Juni 2005 insgesamt 6 Tafeln montiert, die 
über den Handtorfstich, die Geschichte des Torfabbaus, die Notwendigkeit der 
Maßnahmen, deren technische Ausführung, die Hochmoorvegetation und die 
Vogelwelt des Weidmooses informieren. 

Im September 2007 wurden am Turm noch eine Panoramatafel und zwei Tafeln  
über ausgewählte Vogelarten ergänzt. 

Zusätzlich wurden dort, wo Wirtschaftswege ins Gebiet münden, in Ergänzung der 
Schutzgebietstafeln kleine Zusatztafeln montiert, die auf das Betretungsverbot und 
die im Süden vorhandene Besucherinfrastruktur aufmerksam machen. 

Umsetzung durch: 

• Konzeption und Texte, Programmierung: Robert Linder, Bernhard Riehl  

• Grafik: Eric Pratter 

 
Zeitlicher Ablauf: 

 

Ergebnisse: 

• 2 LIFE-Infotafeln (temporär) 

• 4 LIFE-Infotafeln (dauerhaft) 

• 9 Themenwegtafeln, z.T. als Pulttafeln ausgeführt 

• 3 Infotafeln an der Schutzgebietsgrenze 

• Gut funktionierende Besucherlenkung mit viel positivem Feedback 

Schwierigkeiten in der Umsetzung: 

Keine 

 

� siehe Anhang / DVD  "E.8 Erstellung von Infotafeln" 
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E.9 Besucherlenkung (Themenweg mit Aussichtsturm) 

Aufgabenstellung: 
Als besucherlenkende Maßnahme ist die Errichtung eines Themenweges mit Aussichtsturm zur Vo-
gelbeobachtung im Südteil des Weidmoos geplant. [...] Um den Verein in die Lage zu versetzen, 
auch Laien ohne entsprechende Spektivausrüstung eine Vogelbeobachtung zu ermöglichen, ist 
die Anschaffung eines Spektivs geplant […]. 

Erwartete Ergebnisse  
- Neu errichteter Themenweg mit Aussichtsturm  
- Im Zusammenwirken mit E.10 dauerhafte Beruhigung des Vogelschutzgebietes  

Abwicklung: 

Themenweg: 
Der Themenweg wurde in Abstimmung auf die Anstaumaßnahmen und Gelän-
demodellierungen in zwei Abschnitten realisiert. Das erste, rund 400 m lange Teil-
stück wurde im Frühjahr 2004 fertig gestellt (Wegeverlauf siehe Kap. A.4). Dieser Teil 
umfasst den Bohlenweg im Hochmoorrest samt Plattform und Hide sowie den 
Hackschnitzelweg entlang der künftigen Wasserfläche. Als Unterbau für Bohlen-
weg, Plattform und Hide wurden die Gleise der ehemaligen Torfbahn verwendet. 

Das zweite, rund 450 m lange Teilstück des Themenwegs wurde im April 2005 er-
richtet. Es besteht aus: 

- einem Schotterweg-Abschnitt im ehemaligen Frästorfgebiet zwischen Hochmoor-
rest und Infostelle  

- der Verlängerung des Bohlenwegs im Hochmoorrest bis zum westlich angrenzen-
den Schotterweg  

- einem Reststück des Hackschnitzelwegs südlich der neuen Wasserfläche als An-
schluss an den bestehenden Schotterweg 

- einer Ausbesserung des 650 m langen bestehenden Schotterwegs, der von der 
Infostelle zum Parkplatz führt.  

Im Rahmen einer ehrenamtlichen Bepflanzungsaktion haben zahlreiche Mitglieder 
des Torferneuerungsvereins entlang des Themenwegs mehrere Baumgruppen an-
gelegt. Die Pflanzungen wurden an mehreren strategisch wichtigen Stellen ange-
legt, um die optische Abschirmung für die große Wasserfläche im Süden zu verbes-
sern und zugleich die Besucher auf dem Themenweg zu halten (Lenkung). Auf 
Wunsch vieler älterer Besucher wurden im Frühjahr 2006 einige Sitzgelegenheiten 
am Weg aufgestellt. 

Aussichtsturm: 
Der im Winter 2006/07 in der Halle vorgefertigte Aussichtsturm wurde im April 2007 
im Weidmoos aufgestellt bzw. endmontiert und Ende April 2007 fertig gestellt. 
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Abb. 34: Neu errichteter erster Teilabschnitt des 
Themenwegs kurz nach der Fertigstellung im April 

2004: Bohlenweg mit Aussichtsplattform im 
Hochmoorrest (Ragger)

 

Abb. 35: Übergang vom Bohlenweg zum Hack-
schnitzelweg mit Randeinfassung aus Lärchenholz 

(Ragger)
 

Abb. 36: Geschotterter Abschnitt des Themen-
wegs im ehemaligen Frästorfbereich mit dem 

Übergang ins Hochmoor (Ragger)
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Abb. 37: Der neu errichtete Hide am Themenweg 
(Ragger)

 

Abb. 38: Der neu errichtete Aussichtsturm
(Ragger)

Abb. 39: "Fördertafel" am Aussichtsturm
(Grießner)
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Umsetzung durch: 

• Themenweg: Die Bauaufsicht lag bei Gunter Jentsch vom Referat für "Länd-
liche Wegeinfrastruktur" des Landes, die Baudurchführung erfolgt durch den 
Güterwegeerhaltungsverband in Zusammenarbeit mit örtlichen Firmen. 

• Aussichtsturm: Die Bauaufsicht erfolgte durch Michael Walder (Gemeinde 
Lamprechtshausen), die Baudurchführung durch die Firma Estherbauer in Zu-
sammenarbeit mit weiteren örtlichen Firmen. 

 
Zeitlicher Ablauf: 

 

Ergebnisse: 

• 1.500 m langer Themenweg, bestehend aus 
> einem 850 m langen neu errichteten Teil (Bohlen, Hackschnitzel, Schotter) 
mit 2 Brücken 
> einem 650 m langen ausgebesserten bestehenden Schotterweg 

• Hide zur Vogelbeobachtung 
• Plattform mit Blick ins Hochmoor 
• 12,50 m hoher Aussichtsturm  
• Gut funktionierende Besucherlenkung und dauerhafte Beruhigung des Vo-

gelschutzgebietes 
• Wesentlicher Beitrag zur hohen Projektakzeptanz 

 
Schwierigkeiten in der Umsetzung: 

Neben den bereits unter A.4 erwähnten Schwierigkeiten in der Planungsphase gab 
es erhebliche Verzögerungen bei der Realisierung, da eine erste Ausschreibungs-
runde für die Zimmererarbeiten kein Ergebnis brachte (nur ein gültiges, stark über-
höhtes Angebot). Die Leistungen mussten erneut ausgeschrieben werden (erwei-
terter Teilnehmerkreis). Daraus ging die Firma Estherbauer als Bestbieter hervor. 

 

E.10 LIFE-Infostelle 

Aufgabenstellung: 
Die aus der Zeit des Torfabbaus stammende „Schutzhütte Süd“ soll als LIFE-Infostelle adaptiert wer-
den. […] Während LIFE und danach soll die Infostelle durch den Verein betreut werden. 

Gleichzeitig ist die Anschaffung folgender Geräte für die geplante Besucherinformation vorgese-
hen: Laptop mit Drucker, Beamer mit Leinwand sowie Lautsprecher, Diaprojektor 

Erwartete Ergebnisse: 
- Adaptierte Schutzhütte als neue Life-Infostelle  
- Anschaffung der Geräte zur Besucherinformation  
- Im Zusammenwirken mit E.9 dauerhafte Beruhigung des Vogelschutzgebietes  

2003 2004 2005 2006 2007 
II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III



LIFE-Projekt Weidmoos    

Endbericht 2007 65

Abwicklung: 
Mit der Errichtung der LIFE-Infostelle wurde im April 2005 begonnen. In einem ersten 
Schritt wurde in einer ehrenamtlichen Aktion von der Jägerschaft von Lamprechts-
hausen und St. Georgen die alte, nördlich angrenzende Hütte abgetragen. Durch 
großen Einsatz aller Beteiligten konnte die alte Schutzhütte innerhalb von nur 4 Wo-
chen zur Infostelle umgebaut und am 10./11.6.2005 termingerecht eröffnet werden 

Als technische Ausstattung wurden ein Laptop mit Drucker, ein Beamer mit Laut-
sprechersystem und eine Leinwand angekauft. 2007 wurden noch Vorhänge zur 
Verdunkelung der Infostelle und ein Präsentationsständer für Infomaterial ange-
kauft.  

Abb. 40: Die neue Infostelle Weidmoos von 
außen... (Ragger)

 

Abb. 41: ... und von innen (Ragger)

Die Betreuung der Infostelle erfolgte durch den Torferneuerungsverein (Hüttenwart 
bzw. Kassier des Vereins). Die Infostelle wurde an Wochenenden während der 
Schulzeit bzw. im Rahmen von Veranstaltungen / Exkursionen geöffnet. Weiters 
wurde die Infostelle für Besprechungen im Rahmen des Projekts (Projektteamsit-
zungen) und Vorstandssitzungen des Torferneuerungsvereins genutzt. 

Öffnungszeiten und Besucherprogramm wurden über die LIFE-Homepage, die Bür-
germeisterbriefe und den neu installierten Schaukasten bekannt gegeben. Nach 
dem Ende des LIFE-Projekts wird die Infostelle durch den Torferneuerungsverein 
weiter betreut (� siehe Kap. 7). 
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Umsetzung durch: 

Die Bauaufsicht über dieses Teilprojekt lag bei Michael Walder, Bauamtsleiter von 
Lamprechtshausen. Die Ausführung erfolgte nach einer Ausschreibung größtenteils 
durch lokale bzw. regionale Firmen. 

Zeitlicher Ablauf: 

 

Ergebnisse: 

• LIFE-Infostelle mit technischer Ausstattung für Präsentationen 

• Wichtiger Beitrag zur gut funktionierenden Besucherlenkung und dauerhaf-
ten Beruhigung des Vogelschutzgebietes 

• Wesentlicher Beitrag zur hohen Projektakzeptanz 

Schwierigkeiten in der Umsetzung: 

Keine 

 

F Allgemeine Projektdurchführung 

F.1 Projektmanagement 

Aufgabenstellung 
[…]Die Projektleitung liegt bei der Naturschutzabteilung: 
Sie beinhaltet im Wesentlichen: 
- Projektsteuerung und Gesamtkoordination auf Basis der vorliegenden Projektstruktur  
- Weiterführende Ablaufplanung […] 
- Durchführung des Projektcontrolling […]  

Örtliche Projektkoordination 
Zur Unterstützung der Projektleitung wird ein externer „örtlicher Projektkoordinator“ 
eingesetzt. Dieser hat im Wesentlichen folgende Aufgaben: 
- Koordination der verschiedenen Arbeitspakete […] 
- Berichte über den Projektfortschritt […] 
- Ökologische Bauaufsicht […].  
- Organisation der Projektsteamsitzungen […]  
 
Projektteam: Im Projektteam sind all jene Projektmitarbeiter vertreten, die kontinuierlich (Kernteam) 
bzw. anlassbezogen (erweitertes Team) am Projekt mitarbeiten und für bestimmte Arbeitspakete 
verantwortlich sind. Das Projektteam tritt regelmäßig in Teamsitzungen zusammen und legt die 
nächsten Projektschritte fest.  

Beirat: Der Beirat ist eine Plattform für die vom Projekt betroffenen Institutionen und Interessensver-
tretungen. Er hat beratende Funktion und wird über den Projektsfortschritt in ca. halbjährlich statt 
findenden Beiratsitzungen informiert. […] 

 
 

2003 2004 2005 2006 2007 
II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III
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Abwicklung: 

Die Projektorganisation wurde entsprechend dem LIFE-Antrag aufgebaut (siehe 
Abb. 2), ebenso die Aufteilung der Zuständigkeiten zwischen Projektleitung, Pro-
jektpartnern, Projektassistenz, Projektteam und Beirat. Mit der Projektassistenz wurde 
Christian Ragger vom Büro REVITAL Ziviltechniker GmbH beauftragt. Die Vergabe 
erfolgte gemäß Bundesvergabegesetz 

 
Projektsteamsitzungen: 
Insgesamt wurden 30 Projektteamsitzungen durchgeführt. Neben den Mitgliedern 
des Kernteams (6-8 Personen) wurden je nach Projektstand externe Projektmitarbei-
ter eingeladen. So war ein zielgerichtetes und effizientes Arbeiten möglich. Der Ab-
stand der Teamsitzungen wurde dem jeweiligen Projektsstand bzw. Handlungsbe-
darf angepasst. Das Projektteam hat sich insgesamt als entscheidendes Gremium 
für die Abwicklung des LIFE-Projekts bewährt. Mehrere Projektteamsitzungen wur-
den gleichzeitig auch als Workshops für das begleitende Projektcontrolling durch 
die Projektleitung genutzt. Die (Zwischen)Ergebnisse des Projektcontrolling wurden 
dem Projektteam dabei mit Hilfe des LIFE-Antrags, der mit seinen Vorgaben bezüg-
lich Leistungen, finanzielle Ressourcen und Fertigstellungsterminen als Projekthand-
buch fungierte, präsentiert. Daneben wurde als wichtiges Controllinginstrument ein 
Projektstrukturplan aufgestellt und kontinuierlich fortgeschrieben. Der Projektstand 
wurde mit den Teammitgliedern besprochen und die weiteren Schritte festgelegt.  
 
Unterlagen zum Controlling � siehe Anhang / DVD "F.1 Unterlagen zum Project-
controlling" 
 
Beiratssitzungen: 
Wie in Abb. 2 angeführt, wurden zum Beirat Personen aus unterschiedlichsten Insti-
tutionen eingeladen. Aufgrund des nahezu reibungslosen Ablaufs des Projektes 
konnte der Abstand zwischen den Beiratssitzungen von anfangs halbjährlich auf 
einmal pro Jahr reduziert werden. Insgesamt  wurden 6 Beiratsitzungen abgehal-
ten. 
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Abb. 42: Beiratssitzung mit Turmbesichtigung am 14.9.2007 (Ragger) 
 

Abb. 43: Projektbesuch durch Dr. Bergmann (Astrale GEIE - PARTICIP) mit Besichtung des Projekt-
gebiets u. der Vorfertigung des Aussichtsturms in der Firma Estherbauer 19.03.2007 (Ragger) 

 

 
Zeitlicher Ablauf: 

 

 

Ergebnisse: 

• Erfolgreich abgewickeltes LIFE-Projekt durch enge Zusammenarbeit aller Pro-
jektakteure 

 
Schwierigkeiten in der Umsetzung: 

Keine 

2003 2004 2005 2006 2007 
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F.2 Monitoring 

F.2.1 Monitoring Habitatstrukturentwicklung 

Aufgabenstellung: 
- Jährliche Kontrolle der Entwicklung der vegetationsfreien Flächen, Schilfflächen, Wasserflächen 
und Gehölze durch eine einfache Strukturkartierung und digitale Auswertung (Flächenbilanzen) 
- Jährliche Erstellung von Karten und einem Kurzbericht 
- Enge Koordination mit den Maßnahmen D.1 bis D.3 (Pflegeprogramme)  

Erwartete Ergebnisse 
- Steigerung der Projekteffizienz  
- Dokumentation der Projektergebnisse  
- Jährliche Erstellung von Karten und einem Kurzbericht zur Habitatstrukturentwicklung  
- Schrägluftaufnahmen und/oder Farborthofotos 

Abwicklung: 
Monitoring Habitatstrukturen:  
Wie bereits im Zwischenbericht 2005 dargelegt, wurde das Monitoring „Habitat-
strukturen“ gegenüber dem LIFE-Antrag leicht modifiziert durchgeführt. Eine flä-
chendeckende Strukturkartierung erfolgte im Frühjahr 2007. In den Jahren 2005, 
2006 und 2007 wurden in ausgewählten Monitoringflächen vegetationsökologische 
Detailerhebungen durchgeführt. Die Monitoringflächen wurden so gewählt, dass 
folgende Fragestellungen abgedeckt werden konnten: 

• Auswirkungen eines zweimähdigen Mahdregimes auf die Ausbreitungsten-
denz von Schilfflächen 

• Auswirkungen eines zweimähdigen Mahdregimes auf Goldrutenbestände 
und Streuwiesenflächen 

• Wirksamkeit von Bodenverwundungsmaßnahmen 

In den jährlichen Monitoringberichten sind die Ergebnisse detailliert dargestellt. Es 
gab eine laufende Rückkopplung zwischen dem vegetationsökologischen Monito-
ring und den Maßnahmen des LIFE-Projekts: So wurden z.B. die Mahdtermine mit 
den Ergebnissen des Monitorings abgestimmt, bei den Bauarbeiten vegetations-
ökologisch besonders sensible Bereiche ausgenommen und die Anstaugeschwin-
digkeit nach Möglichkeit an die ökologische Amplitude des Schilfs angepasst. 

Flächendeckende Vegetationsstrukturkartierung: 
Im Frühjahr 2007 wurde eine flächendeckende Vegetationsstrukturkartierung im 
Weidmoos durchgeführt. Es wurden die gleichen Kartiereinheiten wie bei der Erst-
erhebung 2002 (Landschaftspflegeplan, REVITAL) durchgeführt. Bei der Gegen-
überstellung der Flächenbilanzen zeigten sich folgende durch die Maßnahmen 
des LIFE-Projekts sowie die fortschreitende Sukzession bedingte Veränderungen 
(siehe Abb. 45): 

• Die freien Wasserflächen haben von rund 8 auf 22 ha zugenommen. In den 
nächsten Jahren werden sich die Wasser- und Feuchtflächen noch auf über 
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30 ha ausdehnen, da zwei große Teilräume noch nicht in vollem Umfang 
angestaut wurden 

• Die Schilfröhrichtbestände sind in etwa gleich geblieben, wobei die Misch-
bestände aus Goldrute und Schilf deutlich zugenommen haben. Durch die 
Veränderung der Standortsverhältnisse infolge der Anstaumaßnahmen kann 
die starke Ausbreitungstendenz der Goldrute eingeschränkt werden. In den 
kommenden Jahren werden sich dadurch die Wasserschilfbestände weiter 
ausbreiten. 

• Vegetationsfreie Flächen haben aufgrund der fortschreitenden Sukzession 
deutlich abgenommen 

• Die Waldflächen haben nur sehr leicht zugenommen 

• Seggengesellschaften haben gegenüber Binsen- und Reitgrasbeständen 
zugenommen 

Vegetationsökologisches Monitoring: 
Im Folgenden sind die wichtigsten Erkenntnisse des vegetationsökologischen Moni-
toring zusammengefasst: 

• Ein zweischüriges Mahdregime von Goldrutenbeständen führt nur zu einer 
geringen Förderung von Schilf- und Wiesenarten. Der vertikale Bestandes-
aufbau zeigt jedoch eine deutliche Veränderung. 

• Die fortschreitende Besiedlung von vegetationsfreien Torfflächen durch 
Schilfbestände wird durch eine zweischürige Mahd nur in geringfügig ge-
hemmt. Zudem bleiben die Bestände artenarm. Der vertikale Bestandesauf-
bau zeigt jedoch eine deutliche Veränderung. 

• Eine zweischürige Wiesennutzung verändert die Dominanzverhältnisse zu-
gunsten von Grünlandarten. Die Diversität der Wiesenflächen wird nicht 
merklich erhöht. Auf Seetonrücken entstehen durch diese Art der Nutzung 
sehr kurzrasige und lückige Bestände. 

• Der Erhalt bzw. die Wiederherstellung vegetationsarmer Flächen durch Bo-
denverwundung (Moorraupe mit Planierschild, Fräse) wird erreicht. Gleich-
zeitig werden seltene Pflanzenarten in diesen Störungsflächen gefördert. Die 
Vegetationsdeckung und die Aufwuchshöhe bleiben über den gesamten 
Betrachtungszeitraum gering. 

• Im Zuge der Erhebungen wurden u.a. auch folgende floristischen bedeu-
tende Nachweise im Weidmoos erbracht: 
+ Glanz-Stendel (Liparis loeselli, Anhang II-Art FFH-RL!) 
+ Fleischfarbiges-Knabenkraut (Dactylorhiza incarnata spp. incarnata) 
+ Sumpfstendelwurz (Epipactis palustris) 
+ Orangerotes Habichtskraut (Hieracium aurantiacum s. lat.) 
+ Arznei-Ehrenpreis (Veronica officinalis) 
+ Preußisches Laserkraut (Laserpitium prutenicum) 
+ Prachtnelke (Dianthus superbus ssp. superbus) 
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+ DreifurchigeWasserlinse (Lemna trisulca) 
+ Bach-Quellkraut (Montia fontana) 

Für das künftige Pflegeprogramm im Weidmoos lassen sich daraus folgende Er-
kenntnisse ableiten: 

• Fortsetzung der v.a. in Hinblick auf das Aufwand–Nutzen-Verhältnis effektiven 
Bodenverwundung.  

• Höchstens punktuelle Durchführung einer zweischürigen Nutzung an trocke-
nen exponierten Seetonrücken (zur Förderung der Standortsdiversität). 

• Fortführung des Pflegeprogramms für die flächige Streuwiesennutzung. An-
reicherung des Arteninventars und Verbesserung der Streuqualität mit 
standortgerechtem Saatgut (Heublumensaat). 

• Integration der zweischürigen Mahd von Schilfbeständen auf feuchten, 
nährstoffarmen Torfflächen. 

• Keine Empfehlung für eine flächige zweischürige Nutzung der Goldrutenbe-
stände aufgrund des geringen Effekts und des vergleichsweise großen Ar-
beitsaufwands. 

 

Die Durchführung dieser Maßnahmen ist auch aus ornithoökologischer Sicht zielfüh-
rend: Die Bodenverwundung ist eine sehr effektive Maßnahme, da vegetationsar-
me und –freie Bereiche für verschiedenste Vogelarten (z.B. Blaukehlchen, Flussre-
genpfeifer, viele Limikolenarten) essentielle Bestandteile ihres Lebensraumes sind. 
Auch die Mahd von Schilfbeständen zur Eindämmung der Besiedlung vegetations-
freier Flächen kommt diesen Arten entgegen. 

Eine funktionierende Streuwiesennutzung ist für das Vorkommen der verschiedenen 
Wiesenbrüter von hoher Bedeutung. Die Weiterführung der vorgeschlagenen Maß-
nahmen wird  mittelfristig zu Streuwiesenflächen mit unterschiedlichen Artenauf-
bau und Strukturierungen führen (von trockenen bis feuchten, von sehr dichten bis 
offenen, kurzrasigen Bereichen) von denen verschiedene Vogelarten profitieren 
werden (z.B. Tüpfelsumpfhuhn, Bekassine,…). 

 

 

Zur Weiterführung des Monitorings � siehe Kap. 7. 
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Abb. 44: Analyse der Wirksamkeit der Bodenverwundung (rechts) anhand des Vergleichs mit „Null-

flächen" (links), Auszug aus dem Monitoringbericht (Kaiser 2007) 
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Gegenüberstellung ausgewählter
Vegetationsstrukturen (> 1ha) 2002 und 2007
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Abb. 45: Vergleich der Ergebnisse der Vegetationskartierung 2002 (grün) und 2007 (blau) für Vege-

tationstypen mit einer Gesamtausdehnung von über 1 ha (2002 und/oder 2007) 
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Tab. 6: Gegenüberstellung der Ergebnisse der Vegetationskartierung 2002 und 2007 in ha  

Vegetationsstruktur 2002 (ha) 2007 (ha) Veränderung in %
Intensivwiesen (mehrmähdig) 0,13 0,10 81
Streuwiese 0,00 0,81 k.A.
Teiche, Tümpel > 0,5m max.Tiefe 5,67 19,32 340
Entwässerungsgraben 2,78 2,26 81
Verlandungsbereich, versumpfte Fläche 0,49 0,43 88
Strauchhecke, -gruppe 0,74 3,35 452
Baumhecke, -gruppe 6,45 7,12 110
Laubgehölz 5m 0,55 0,91 165
Laubgehölz > 5m 0,24 0,60 253
Nadelgehölz bis 5m 0,00 0,00 239
Aufforstung 4,02 4,00 100
Waldrand 0,24 0,24 101
Uferbegleitgehölze 0,73 0,85 117
Laubgehölz tot 0,00 0,23 k.A.
Vegetationsfreie Flächen 18,36 1,31 7
Beginnende Sukzession (geringe Deckun 10,61 6,35 60
Reitgrasbestand 3,26 0,96 29
Binsenbestand 3,81 1,46 38
sonst. inhomogene Rasengesellschaften 23,69 15,29 65
Schilfröhricht jung 22,41 19,69 88
Schilfröhricht alt 16,12 14,70 91
Rohrkolbenbestand 0,02 0,02 115
Schilf- und Goldrutenbestand 3,44 18,09 525
Goldrutenbestand 0,35 4,18 1180
Seggengesellschaft 0,37 1,34 365
Pfeifengraswiese 0,28 0,28 98
Hochstaudenflur 0,16 0,16 100
Rotkiefer-Wald 0,02 0,02 100
Kiefer-Birken-Wald 1,12 1,07 96
Nadel-Mischwald 0,00 0,00 100
Nadel-Laub-Mischwald 2,09 2,39 115
Hochmoorheide 1,06 1,05 99
Fahrweg wassergebunden 1,01 1,46 145
Forstweg wassergebunden 0,00 0,02 k.A.
Gehweg nicht befestigter 0,05 0,03 50
Bockerlbahn "intakt" 0,41 0,22 54
Bockerlbahn "Reste" (Holz) 0,23 0,14 59
Hütte 0,02 0,02 100
Sonderfläche 0,07 0,17 229
Lagerplatz 0,03 0,00 6
Laub-Wald 2,39 2,44 102
Fichten-Wald 0,69 0,68 100
Schwarzerlen-Wald 0,55 0,71 129
Birken-Wald 1,20 1,46 122
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Abb. 46: Vorschläge zur Weiterführung und Entwicklung der Maßnahmen (Kaiser 2007) 

 

Umsetzung durch: 

Das vegetationsökologische Monitoring wurde von Roland Kaiser durchgeführt. 

 
Zeitlicher Ablauf: 

 

Ergebnisse: 

• Dokumentation der Veränderung der Vegetationsstrukturen durch die An-
staumaßnahmen 

• Steigerung der Projekteffizienz durch laufende Abstimmung und Optimierung 
der Pflegeprogramme 

• Empfehlungen für die künftige Durchführung der Pflegeprogramme aus ve-
getationsökologischer  und ornithoökologischer Sicht 

• Zwischenberichte „Vegetationsökologisches Monitoring“ 2005 und 2006 

• Endbericht „Vegetationsökologisches Monitoring“ 2007 

Schwierigkeiten in der Umsetzung: 

Keine 

2003 2004 2005 2006 2007 
II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III
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F.2.2 Monitoring Ornithologie 

Aufgabenstellung: 
- Erfassung relevanter Vogelarten (Anhang I, SPEC, RLÖ): Brutvögel (Revierkartierung); Durchzügler 
und Wintergäste nach 2 Jahren und am Ende des LIFE-Projekts 
- Planliche Verortung und Kurzbericht: Veränderungen der Populationen bzw. Beschreibung der 
vorkommenden Arten in Abhängigkeit von den gesetzten Maßnahmen 
- Beobachtung möglicher Zusammenhänge zwischen der Entwicklung der Vogel- und der Prädato-
renbestände  

Erwartete Ergebnisse 
- Steigerung der Projekteffizienz  
- Dokumentation der Projektergebnisse  
- 2 Kurzberichte mit Plan über die ornithologische Entwicklung  

Abwicklung: 
Beim ornithologischen Monitoring gibt es geringfügige Abweichung gegenüber 
dem LIFE-Antrag. Ursprünglich war die Durchführung von zwei Revierkartierungen 
vorgesehen. Um die jährlichen Reaktionen der Avifauna auf die Anstaumaßnah-
men aufzeigen zu können, wurde 2004, 2005 und 2006 eine Linientaxierung mit je-
weils drei Begehungen durchgeführt. Ein besonderer Vorteil dieser Methode ist, 
dass die Erhebungen auch nach dem Ende von "LIFE" mit relativ geringem Auf-
wand weitergeführt werden können. 2007 wurde eine Revierkartierung durchge-
führt, um einen abschließenden Überblick über die gesamte Avifauna des Gebie-
tes zu erhalten. Der Gesamtaufwand (Summe an Begehungstagen) des Monitoring 
entspricht den Angaben im LIFE-Antrag. 

Im Folgenden sind die wichtigsten Ergebnisse des ornithologischen Monitorings zu-
sammengefasst: 

Seit dem Jahr 2000 konnten im Weidmoos insgesamt 158 Arten festgestellt werden. 
Seit 2000 ist ein steter Anstieg sowohl der Arten- als auch der Individuenzahl vieler 
Vogelarten zu beobachten. Im Weidmoos finden viele in Österreich gefährdete 
Arten ein wichtiges Rückzugsgebiet.  

Die Anzahl und Dichte der seit 2000 nachgewiesenen Anhang I-Arten der Vogel-
schutzrichtlinie hat zugenommen. Wurden im Jahr 2000 (DUNGLER 2000) zwei Arten 
(Rohrweihe und Blaukehlchen) als Brutvogel eingestuft, so können heute mit hoher 
Wahrscheinlichkeit auch die Zwergdommel und Rohrdommel als Brutvogel einge-
stuft werden. Der Neuntöter konnte nur 2002 und 2004 als möglicher od. wahr-
scheinlicher Brutvogel nachgewiesen werden. 

Mit Weißstorch, Schwarzstorch, Wespenbussard, Uhu, Wanderfalke und Schwarz-
specht nutzen noch weitere Anhang I–Arten das Weidmoos regelmäßig zur Nah-
rungssuche. 

Für viele weitere Vogelarten ist das Weidmoos ein Rastplatz am Durchzug oder 
wird als Rückzugsraum im Winter angenommen. So sind in den späten Herbsttagen 
z.B. alljährlich jagende Kornweihen über dem Weidmoos zu beobachten. Einige 
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seltene Gäste wie Purpurreiher, Seidenreiher, Löffler, Moorente, Kranich, etc. lassen 
noch auf spannende Beobachtungen in den kommenden Jahren hoffen. 

Zur Weiterführung des Monitoring � siehe Kap. 7. 
Tab. 7: Bilanz der festgestellten Vogelarten des Anhangs I der EU-Vogelschutzrichtlinie der Kartie-
rungen 2007, 2006, 2005 und 2004 (Pühringer, Brader & Ragger, 2006, 2005 und 2004), 2002 (Brader & 
Ragger 2002) und 2000 (Dungler 2001). Bei der Interpretation der Daten ist zu berücksichtigen, dass 
2006, 2005 und 2004 der Erhebungsaufwand deutlich unter den Jahren 2007, 2002 und 2000 liegt. 
Wg ... Wintergast; Ng … Nahrungsgast; Dz. … Durchzügler; m.Bv … Möglicher Brutvogel; w.Bv. … 
wahrscheinlicher Brutvogel; Bv. … Brutvogel; 

Artname 20001 20022 20043 20054 20065 20076 
1 Silberreiher Wg Wg Ng Wg, Dz Wg, Dz Dz;Ng 
2 Purpurreiher     Dz Dz 
3 Seidenreiher     Dz  
4 Zwergdommel  w.Bv.  m.Bv.  w.Bv. 
5 Rohrdommel    m.Bv.  w.Bv. 
6 Weißstorch Dz     Ng 
7 Schwarzstorch Dz  Ng Ng Ng Ng 
8 Löffler      Dz. 
9 Brauner Sichler   A    

10 Rostgans*  Dz  Dz Bv. m.Bv. 
11 Moorente      Dz. 
12 Fischadler    Dz  Dz. 
13 Seeadler Dz      
14 Wespenbussard Ng Ng Ng Ng Ng Ng 
15 Schwarzmilan    Dz Dz Dz. 
16 Rotmilan Dz  Dz Dz Dz Dz. 
17 Rohrweihe Bv. Bv. Bv. Bv. Bv. Bv. 
18 Kornweihe Wg Wg  Dz, Wg  Dz. 
19 Wiesenweihe      Dz. 
20 Wanderfalke    Ng  Ng 
21 Tüpfelsumpfhuhn  Bw  M.Bv.   
22 Kranich     Dz. Dz. 
23 Stelzenläufer      Dz. 
24 Bruchwasserläufer Dz Dz Dz Dz Dz Dz. 
25 Kampfläufer Dz  Dz  Dz Dz. 
26 Trauerseeschwalbe    Dz   
27 Uhu  Ng  Ng   
28 Eisvogel     Dz Dz. 
29 Schwarzspecht  w.Bv. w.Bv. Ng Ng Ng 
30 Blaukehlchen Bv. Bv. Bv. Bv. Bv. Bv. 
31 Neuntöter  Bw m.Bv.    

Summe 11 12 11 18 15 24 
 * Gefangenschaftsflüchtling ? 

                                                          
1 Dungler (2001) 
2 Brader & Ragger (2002) 
3 Pühringer, Brader & Ragger (2004) 
4 Pühringer, Brader & Ragger (2006) 
5 Pühringer, Brader & Ragger (2007) 
6 Pühringer, Brader & Ragger (diese Publikation) 
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Umsetzung durch: 

Das ornithologische Monitoring wurde von Norbert Pühringer, Martin Brader und 
Christian Ragger durchgeführt. 

 
Zeitlicher Ablauf: 

 
Ergebnisse: 

• Überblick über die Entwicklung (Arten, Abundanzen) der Avifauna im Weid-
moos seit 2000 zur Dokumentation des Projekterfolgs 

• Laufende Abstimmung mit anderen Maßnahmen und dadurch bedingte 
Steigerung der Projekteffizienz 

• Empfehlungen für die Durchführung künftiger Maßnahmen 

• Zwischenberichte 2004, 2005 und 2006 

• Endbericht 2007 

 
Schwierigkeiten in der Umsetzung: 

Keine 

F.2.3 Monitoring „Abiotik“ (3 Jahre) 

Aufgabenstellung: 
- Ankauf und Einrichtung von 10 Dauermesspegeln  
- Auslesung und Auswertung der Pegeldaten  
- Kontrolle der Standfestigkeit der Dämme durch Begehungen  

Erwartete Ergebnisse 
- Steigerung der Projekteffizienz  
- Dokumentation der Projektergebnisse  
- Ankauf von 10 Dauermesspegeln  

Abwicklung: 
Das hydrologische Monitoring diente der Evaluierung der Wirksamkeit und Auswir-
kungen der Vernässungsmaßnahmen. Vor Ort wurden 6 Dauermesspegel installiert, 
die der Dokumentation und Kontrolle der Stauwirkung dienen. Entgegen den Aus-
führungen im LIFE-Antrag konnten die erforderlichen Messergebnisse auch mit 6 
Pegeln erreicht werden, da diese entsprechend dem Baufortschritt im Gebiet ver-
setzt wurden. Bei Begehungen am 13. Mai 2005, 17. Mai 2006 und 26. Juni 2007 
wurden die Dämme und Bauwerke vor Ort auf ihre Funktionstüchtigkeit überprüft 
und die Daten der Dauermesspegel ausgelesen.  

Die Ergebnisse des hydrologischen Monitoring bildeten eine wesentliche Grundla-
ge für die Konzeption der erforderlichen Optimierungsarbeiten in 2006 bzw. 2007.  

2003 2004 2005 2006 2007 
II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III
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Die wichtigsten Erkenntnisse des Monitoring (siehe auch Zusammenfassung im An-
hang): 

• Die bisherigen Pegelaufzeichnungen ergaben für alle bisher untersuchten 
Stauräume und Staueinrichtungen keine Hinweise auf hydraulisch maßgebli-
che Baumängel, Untersickerungen oder Umläufigkeiten. 

• Die eingestellten Stau- und Überlaufkoten konnten im Winterhalbjahr trotz 
teilweise deutlich unter der Norm liegenden Niederschlagssummen an allen 
untersuchten Standorten und Stauräumen durchgehend gehalten werden. 

• Im Sommerhalbjahr kann der Stauspiegel in längeren Trockenphasen und 
bei langfristig unterdurchschnittlichen Niederschlagssummen vorüberge-
hend unter die eingestellten Staukoten fallen. Die entsprechenden Abfälle 
sind über alle bisher beobachteten Stauräume aber vergleichsweise gering, 
der Wasserspiegel fällt nur selten und bei außerordentlicher Trockenheit 
mehr als 15 bis 20 cm unter die Stau- oder Überlaufkoten. Die Absenkungsra-
te ist dabei jeweils gering. Sie lag in sommerlichen Trockenperioden bisher 
etwa im Bereich von 4 bis maximal 9 mm pro Tag. 

• Hochwasser werden aus den topografisch hoch liegenden Stauräumen 1 bis 
3 (sowie vermutlich auch 4 und 5), im Südosten des Gebietes rasch und effi-
zient abgeleitet. Die vorhandenen Überläufe sind ausreichend bemessen.  

• Das aus diesen Stauräumen abströmende Überschusswasser aus dem Süden 
füllt die daran anschließenden Teilräume 6 (im Westen) und 7 (im Norden), 
wobei der Hochwasserabfluss in diesen und den weiter unterstromig an-
schließenden Teilräumen 8 und 13 durch Rückstau und damit einhergehen-
de Abflusshemmung anfangs teilweise stark und lang anhaltend behindert 
war. Durch die Erweiterung der Durchlässe von DN 200 auf DN 400 wurden 
diese "Engstelle" beseitigt. Bei der nächsten großen Hochwassersituation ist 
die Funktionstüchtigkeit dieser Durchlässe zu beobachten um eine abschlie-
ßende Beurteilung der Situation geben zu können. 

• Im Zusammenhang mit außergewöhnlichen Hochwassersituationen sind ei-
nige Fragen zum Hochwasserabfluss für den nördlichen, südwestlichen und 
westlichen Teil des Gebietes und damit einhergehenden möglichen Umläu-
figkeiten noch nicht vollständig geklärt. Es wird daher empfohlen die Pegel-
messungen in Hinblick auf diese Fragestellung weiter durchzuführen. Die kriti-
schen Bereiche (tiefe, schmale und unbefestigten Terrainüberläufe) sind 
entweder im Gelände nochmals nachzumessen oder aber nach stärkeren 
Hochwassern periodisch auf Erosion und Umläufigkeiten zu kontrollieren. So 
können eventuelle Umläufigkeiten rechtzeitig erkannt und behoben werden. 

 

Zur Weiterführung des Monitorings � siehe Kap. 7. 
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Umsetzung durch: 

Mit dem hydrologischen Monitoring wurde Roland Haab von der Firma NATURPLAN 
(Schweiz) beauftragt. Roland Haab wurde ausgewählt, weil er als einer der in Mit-
teleuropa führenden Moorhydrologen über Spezialwissen für derartige Aufgaben-
stellungen verfügt. Durch seine Mitwirkung an der Erstellung des dem LIFE-Projekt 
zugrunde liegenden Managementplanes und seine ausgezeichneten Ortskenntnis-
se resultierten daraus eine kosteneffiziente Abwicklung der Maßnahmen und zu-
dem eine hohe Durchgängigkeit der Untersuchungsergebnisse.  

 
Zeitlicher Ablauf: 

 
Ergebnisse: 

• Ankauf von 6 Dauermesspegeln 

• Grundlage für die Optimierung der Baumaßnahmen (laufende Abstimmung 
zwischen Baumaßnahmen und Ergebnissen des Monitoring) 

• Dokumentation und Kontrolle der Anstaumaßnahmen anhand von 6 Dau-
ermesspegeln 

• Empfehlung für die Weiterführung des Monitoring 

 
Schwierigkeiten in der Umsetzung: 

Keine 

 

F.2.4 Luftbilddokumentation 

Luftbilddokumentation – Orthofotos: 

Im Jahr 2002 (Realisierung / Finanzierung vor "LIFE")und im Herbst 2006 wurden im 
Weidmoos Farborthofotos erstellt (Fa. FMM, Salzburg). Die aktuellen Orthofotos stel-
len eine wichtige Grundlage für die Festlegung der Streuwiesenflächen und das 
vegetationsökologische Monitoring (flächendeckende Erhebung der Vegetations-
strukturen) dar.  
Luftbilddokumentation – Schrägluftaufnahmen: 

Im Juni 2006 wurden im Rahmen einer Befliegung mehrere Schrägluftaufnahmen 
vom Weidmoos erstellt (Leininger 2006), die ein eindrucksvolles Bild von den Ergeb-
nissen der Anstaumaßnahmen und der Geländemodellierungen zeigen (siehe 
nachfolgende Fotos). Für die Öffentlichkeitsarbeit und die Dokumentation der 
Maßnahmen eignen sich solche Schrägluftaufnahmen optimal.  

 

2003 2004 2005 2006 2007 
II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III
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Abb. 47: Orthofoto vor (links, 2002) und nach den Anstaumaßnahmen (2006) 
 

Abb. 48: Blick auf den Maßnahmenbereich 
2005 im Nordwesten des Weidmooses. Die in 
der Bauphase 2005 errichteten Dämme sind 

durch die helle Farbe des Tons gut erkennbar. 
(Schrägluftaufnahmen © Leininger Juni 2006) 

Abb. 49: Im Zentrum des Vogelschutzgebietes 
(rechts) entstehen die größten Wasserflächen. 
Hier ist das Stauziel noch nicht ganz erreicht. 
(Schrägluftaufnahmen © Leininger Juni 2006) 
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5. AUFGETRETENE PROBLEME 

Insgesamt konnten alle geplanten Maßnahmen des LIFE-Projekts erfolgreich umge-
setzt werden. Vor allem auch das Herzstück des Projekts, die Anstaumaßnahmen 
und Geländemodellierungen, wurden dem Projektantrag entsprechend umgesetzt 
werden. Die Akzeptanz für das Projekt und das Natura 2000-Gebiet vor Ort ist hoch. 

Dennoch lassen sich zusammenfassend folgende Probleme bei der Abwicklung 
des LIFE-Projekts darstellen, auf die bereits bei den einzelnen Maßnahmen detail-
lierter eingegangen wurde: 

• Erwerb/Pacht von Land und/oder Rechten (B): Ein erheblicher Teil der Grundan-
käufe wurde von der Kommission nicht anerkannt, da die Verträge schon vor 
Beginn des LIFE-Projekts unterzeichnet wurden. Auch rückblickend betrachtet 
gab es jedoch zu den frühen Vertragsabschlüssen keine Alternative, da andern-
falls die Flächen mit großer Wahrscheinlichkeit an Dritte, insbesondere interessier-
te Landwirte verkauft worden wären. Damit wäre aber die Umsetzung eines ver-
gleichbaren Projekts mit umfangreichen Verbesserungsmaßnahmen nicht mehr 
möglich gewesen. Die Finanzierung der nicht anerkannten Flächenankäufe 
musste über Landesmittel erfolgen. Die ursprünglich für diese Grundankäufe 
vorgesehenen LIFE-Mittel konnten im Rahmen eines von der Kommission gewillig-
ten Projektänderungsantrags umgeschichtet und für andere Maßnahmenberei-
che mit entsprechenden Mehrkosten verwendet werden. 

• Aussichtsturm (A.4 bzw. E.9): Die Errichtung des Aussichtsturms hat sich mehrfach 
verzögert. In der Planungsphase führten das Schulprojekt der HTL-Hallein und die 
Differenzen bezüglich der Weitergabe und Detailplanung des Aussichtssturms 
mit dem Lehrpersonal zu einer Verschiebung des Terminplans um ein Jahr. 
Nachdem Michael Walder (Bauamtsleiter von Lamprechtshausen) die Planung 
übernommen hatte und die erforderlichen Bewilligungen zeitgerecht vorlagen, 
brachte die Ausschreibung der Bauleistungen kein befriedigendes Ergebnis (nur 
ein, zudem überhöhtes Angebot). Die Leistung musste daher noch ein weiteres 
Mal ausgeschrieben werden. Die Turmerrichtung war damit erst im Frühjahr 2007 
möglich. Die verspätete Eröffnung des gelungenen Aussichtsturms stellte rückbli-
ckend betrachtet jedoch einen "Höhepunkt" in der Öffentlichkeitsarbeit bzw. in 
der öffentlichen Wahrnehmung im letzten Projektsjahr dar. 

• Pflegeprogramm „Erhaltung vegetationsfreier Flächen“: Aufgrund der außerge-
wöhnlich langen Winter 2004/05 und 2005/06 konnte die geplante Bodenver-
wundung im Februar bzw. März nicht durchgeführt werden. Von einer Abwick-
lung der Maßnahme im April wurde Abstand genommen um die Störung von 
Brutvögeln zu vermeiden. Um dennoch ausreichend vegetationsfreie Flächen zu 
erhalten, wurde im Rahmen der Geländemodellierungen gezielt auf die Schaf-
fung vegetationsfreier Flächen geachtet. Die darüber hinausgehenden Boden-
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verwundungen wurden auf den Herbst verschoben, die Projektsziele insgesamt 
vollständig erreicht. 

• Beeinflussung eines Nachbargrundstücks durch die Anstaumaßnahmen (C.1): 
Die Staumaßnahmen im Nordwesten des Gebietes hatten nicht geplante ge-
ringfügige Vernässungswirkungen auf das Grundstück eines Anrainers. Im Zuge 
der wasserrechtlichen Kollaudierungsverhandlung wurde zur Lösung des Prob-
lems einvernehmlich vereinbart, dass eine Absenkung des Wasserspiegels jeweils 
ab 1. August für die Dauer der Streuwiesennutzung erfolgt. 
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6. Analyse und Schlussfolgerungen  

6.1 Die Projektvorbereitung 

Das LIFE-Projekt ist über einen längeren Zeitraum sehr gründlich vorbereitet worden. 
Es wurde viel Zeit und Energie in die vorbereitende Planungsphase und einen prak-
tischen Versuch (Pilotprojekt zu Vernässungsmaßnahmen mit begleitendem Moni-
toring) investiert. Parallel dazu ist schon im Vorfeld eine begleitende Öffentlich-
keitsarbeit durchgeführt worden. Die Maßnahmen wurden im Zuge der Erstellung 
eines Managementplans auf das Gesamtgebiet und auch die sozioökonomischen 
Rahmenbedingungen abgestimmt. Damit konnte auch eine hohe Akzeptanz für 
die spätere Durchführung der Maßnahmen erreicht werden. 

Siehe dazu auch Ausführungen in Kapitel 3. 

6.2 Das Projektmanagement 

Die wesentlichen Faktoren für die erfolgreiche Projektsumsetzung waren – neben 
den fachlichen Aspekten – vor allem die partnerschaftliche Zusammenarbeit aller 
Projektbeteiligten und der vertrauensvolle Umgang miteinander. 

Siehe dazu auch Ausführungen in Kapitel 3. 

6.3 Erfolge und Probleme 

Siehe dazu die Ausführungen in Kapitel 5. 

6.4 Vergleich der Ergebnisse mit den Projektzielen 

Wie in der Zusammenfassung und in den Monitoringberichten ausgeführt, konnten 
die Projektziele vollständig erreicht werden.  

6.5 Naturschutzfachlicher Mehrwert 

Durch die im Rahmen des LIFE-Projekts umgesetzten Maßnahmen ist das Weid-
moos einerseits als wertvoller Brut- und Lebensraum für viele gefährdete Arten und 
Anhang I-Arten der VRL auf Dauer gesichert und aufgewertet worden. Andererseits 
wurde auch seine Funktion als wichtiger Baustein im Verbund der Natura 2000 Ge-
biete stark aufgewertet: Das Weidmoos ist zu einem überregional bedeutsamen 
Gebiet für Zugvögel und Wintergäste geworden. 

Wie die Abwicklung des Projekts gezeigt hat war dieser Projektserfolg nur durch die 
partnerschaftliche Zusammenarbeit aller Projektakteure, vor allem auch der Ge-
meinden, des Torferneuerungsvereins und der Landnutzer möglich. Durch deren 
intensive Einbindung ist auch die nachhaltige Weiterführung von Maßnahmen 
nach Abschluss des LIFE-Projekts sicher gestellt. 
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6.6 Innovation 

Ein Großteil der LIFE-Projekte bzw. generell der bisherigen "Moorrenaturierungspro-
jekte" zielt auf die Erhaltung, Aufwertung oder die Wiederherstellung von primären 
„Naturlebensräumen“ oder naturnahen Kulturlandschaften ab. Im Weidmoos wur-
den hingegen sekundäre Lebensräume geschaffen, da die primären Hochmoor-
lebensräume aufgrund des jahrzehntelangen Torfabbaus nicht mehr wieder 
herstellbar waren. Anders als bei "Moorprojekten" üblich, wurde im Weidmoos der 
mineralische Untergrund, der sogenannte Seeton bewusst als Baumaterial einge-
setzt. Nur in wenigen Bereichen mit noch vorhandener Resttorfschicht wurde die 
"klassische" Bauweise mit Torf und Holz  gewählt. Der Einsatz des Seetons stellt einen 
gewissen "Tabubruch" in der Moorrenaturierung dar, hat sich aber in Hinblick auf 
das angestrebte landschaftliche Leitbild und die Schutzgüter im Weidmoos sehr 
bewährt. Für die Vorbereitung zum LIFE-Projekt wurde bereits im Jahr 2000 ein Laserscan des 
Weidmooses erstellt – zum damaligen Zeitpunkt ein innovativer Schritt in der Natur-
schutzarbeit. Dies stellte sich als absolut notwendige Maßnahme für die Planung 
der Maßnahmen heraus. 

Die regelmäßig abgehaltenen Streuwiesenversammlungen haben sich als geeig-
netes Instrument etabliert um alle Nutzer regelmäßig an einen Tisch zu bekommen: 
Anstehende Wünsche und Probleme konnten so in der großen Runde diskutiert 
werden und ein gleicher Wissenstand bei allen Akteuren erreicht werden. 

6.7 Sozioökonomische Effekte 

Durch das LIFE-Projekt konnte die Akzeptanz für naturschutzrelevante Anliegen in 
der Region verbessert werden. Der Torferneuerungsverein ist zu einer wichtigen In-
stitution in den Gemeinden mit enormem Entwicklungspotential geworden. 

Es hat sich eine gute und offene Gesprächsbasis zwischen Gemeinden, Natur-
schutzbehörde, Grundeigentümern und Nutzungsberechtigten etabliert. Davon 
werden künftig auch andere Projekte nach "LIFE" profitieren. 

Soweit möglich wurde versucht lokale Firmen mit der Durchführung der Maßnah-
men zu betrauen, wodurch auch die regionale Wertschöpfung erhöht wurde. Da 
das Weidmoos mittlerweile ein weit über die Grenzen der Gemeinden hinaus be-
kanntes Natura 2000-Gebiet ist, gibt das LIFE-Projekt auch Impulse für künftige posi-
tive wirtschaftliche Effekte durch die Ankurbelung des sanften Tourismus. So wurde 
z.B. das Weidmoos schon in den Tourenführer der Salzburger Lokalbahn als Aus-
flugsziel aufgenommen.  

Das LIFE-Projekt hat sicher auch dazu beigetragen, dass sich die ganze Region in 
ihrer künftigen Entwicklung stärker in Richtung auf einen Naturtourismus ausrichtet, 
sich also ihrer zu erhaltenden Naturschätze bewusster geworden ist. Ein Beispiel ist 
das neue LEADER-Strategiepapier der Region "Flachgau-Nord" in dem die Moore 
und generell auch die Natura 2000-Gebiete einen hohen Stellenwert haben - als 
Basis für eine stärkere regionale Identität sowie als Grundlage für die Entwicklung 
sanfter Fremdenverkehrs- und Naherholungsformen.  
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6.8 After LIFE-Plan 

Siehe dazu Ausführungen in Kapitel 7 

6.9 Langzeit-Indikatoren für den Projekterfolg 

Langfristig gesehen ist die Erhaltung des Weidmooses als Brutgebiet für Anhang I-
Arten einerseits und als Zug-, Rast- und Überwinterungsgebiet andererseits ein Indi-
kator für den Projekterfolg. 

Auf Ebene der einzelnen Arten bedeutet dies: 

• Erhaltung der Rohrweihe mit 2 Brutpaaren im Gebiet 

• Langfristige Sicherung des Bestandes an Blaukehlchen mit mehr als 10 Brut-
paaren 

• Regelmäßiges Auftreten von Arten wie Rohrdommel, Zwergdommel und 
Tüpfelsumpfhuhn zur Brutzeit 

• Etablierung neuer Brutvogelarten des Anhang I und weiterer naturschutz-
fachlich bedeutender Arten im Weidmoos 

• Langfristige Festigung des Weidmooses als ein überregional bedeutendes 
Brutgebiet auch für gefährdete Arten der Roten Liste Österreichs und Salz-
burgs. 

• Erhaltung der offenen Flächen als Rast- und Nahrungsplatz für den Vogelzug. 

• Langfristige Zunahme der Arten- und Individuenzahlen am Vogelzug. 
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7. AFTER-LIFE-PLAN 

Auch nach dem Ende des LIFE-Projekts sind weitere Aktivitäten geplant. Durch das 
LIFE-Projekt konnten die Initialmaßnahmen für die langfristige Erhaltung und Ent-
wicklung des Weidmooses gesetzt werden. Trotzdem oder gerade deshalb ist eine 
weitere Betreuung des Gebiets wichtig und notwendig:  

• Die Bauwerke und deren Wirksamkeit sind laufend zu überprüfen 

• Die im LIFE-Projekt optimierten Landschaftspflegemaßnahmen sind auch in 
Zukunft durchzuführen. 

• Das Monitoring ist fortzuführen, um Informationen über die weitere Entwick-
lung der Schutzgüter zu erhalten und im Bedarfsfall rechtzeitig eingreifen zu 
können. 

• Die Besuchereinrichtungen sind weiterhin zu betreuen. 

Im Weidmoos besteht die günstige Situation, dass mit dem Torferneuerungsverein 
vor Ort eine tatkräftige Institution besteht, die sich um die künftige Betreuung des 
Weidmooses kümmern wird. Durch den Obmann und Obmannstellvertreter (die 
beiden Bürgermeister von Lamprechtshausen und St. Georgen) sind auch die Ver-
ankerung und die Unterstützung der Anrainergemeinden gesichert. Gleichzeitig 
wird auch die Naturschutzabteilung weiterhin bei der Erhaltung des Weidmooses 
beratend und unterstützend zur Seite stehen. 

Konkret sind in den kommenden Jahren folgende Aktivitäten geplant, deren Um-
setzung bereits im Rahmen des LIFE-Projekts in die Wege geleitet wurde: 

7.1 Anstaumaßnahmen 

Wartung und Betreuung der Bauwerke und Dämme: 

Aufgabe: Einmal jährlich werden alle Bauwerke im Weidmoos besichtigt. Bei je-
dem Bauwerk werden Stauwirkung, Zustand des Bauwerks, allfällige Erosionsschä-
den, Verlandungstendenz und Verklausungsgefahr beurteilt. Der große Damm im 
Süden sowie die beiden Überlaufbauwerke an der Nordwest-Grenze des Gebiets 
werden zweimal jährlich kontrolliert. Für diese Kontrollgänge wurden bereits ein ei-
gener Plan und ein Formular erstellt (siehe Anhang / DVD "Begehungsplan" und 
"Wartungsplan"). Im Gelände wurden zudem alle Bauwerke mit Metalltafeln mar-
kiert, um die Kontrolle zu erleichtern.  

Durchführung: Franz Geisler (hauptverantwortlich), Jakob Hofbauer (Stellvertreter) 

Zeitrahmen: ein- bis zweimal jährlich 

Kontrolle: jährlicher Bericht an die Naturschutzabteilung 

Finanzierung: Kontrolltätigkeit ehrenamtlich durch den Torferneuerungsverein; Fi-
nanzierung allfälliger Instandsetzungsarbeiten durch die Naturschutzabteilung 
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7.2 Pflegeprogramme 

Streuwiesennutzung: 

Aufgabe: Die künftige Streuwiesennutzung wird entsprechend des im LIFE-Projekt 
optimierten Pflegekonzepts erfolgen. Die Umsetzung erfolgt im Rahmen des ÖPUL-
Förderprogrammes (Agrarumweltmaßnahmen). Die dazu notwendigen Schritte 
wurden bereits eingeleitet: Die Streuwiesenflächen wurden bereits von Andreas 
Hofer (zuständig bei der Naturschutzabteilung für ÖPUL-Förderungen) mit den 
Streuwiesenbewirtschaftern begangen. Die Flächen sind fixiert und erreichen ein 
Ausmaß von rund 28 ha. Die Herbstanträge wurden bereits eingereicht. In die ge-
förderten Flächen werden auch die Monitoringflächen „Sondernutzung Streuwie-
sen" miteinbezogen. 

Durchführung: 10 Landwirte aus Lamprechtshausen und St. Georgen, 
Koordination durch Torferneuerungsverein  

Zeitrahmen: bis 2013 gesichert (ÖPUL-Programmperiode) 

Kontrolle: die in der Projektbestätigung (Fördervereinbarung) festgehaltenen Auf-
lagen werden von der AMA (AgrarMarktAustria) kontrolliert 

Finanzierung: ÖPUL-Programm 

 

Bodenverwundung: 

Aufgabe: Die Bodenverwundung soll künftig einmal jährlich im Herbst durchgeführt 
werden. Die Finanzierung wird über Landesmittel bzw. Mittel aus dem Österreichi-
schen Programm für die Entwicklung des Ländlichen Raumes erfolgen. Die Maß-
nahme wird Hr. Mayer in bewährter Form durchführen. Die Flächen sind in gemein-
samen Begehungen fixiert worden und im Plan "Landschaftspflegeprogramme 
Weidmoos ´After LIFE´“ festgehalten. 

Durchführung: Hr. Mayer aus Lamprechtshausen; Torferneuerungsverein 

Zeitrahmen: jährlich im Herbst 

Kontrolle: jährlicher Bericht an die Naturschutzabteilung 

Finanzierung: Naturschutz, Land Salzburg bzw. Österreichisches Programm für die 
Entwicklung des Ländlichen Raumes 

 

Gehölzpflege: 

Aufgabe: Die Gehölzpflege wird künftig vom Torferneuerungsverein in Abstimmung 
mit dem Naturschutz koordiniert. Da durchaus Interesse an der Holzentnahme (für 
Hackschnitzel) im Weidmoos besteht, wird diese Aufgabe kostenlos von den Land-
wirten übernommen. Damit die Gehölzpflege in geordneten Bahnen abläuft ist es 
notwendig, dass sowohl der Verein als auch der Naturschutz von allen geplanten 
Eingriffen informiert werden und jeweils zuvor ihre Zustimmung geben. 
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In Einzelfällen werden auch Eingriffe notwendig sein, die nur gegen Entgelt durch-
geführt werden können (nämlich dann, wenn keine Holzbringung möglich/sinnvoll 
ist). Hier wird die Naturschutzabteilung im Einzelfall über die Notwendigkeit und die 
Finanzierung der Maßnahmen entscheiden.  

Durchführung: Torferneuerungsverein gemeinsam mit Naturschutz, örtliche 
Landwirte 

Zeitrahmen: Im Winter zwischen 15. November und 15. Februar 

Kontrolle: jährlicher Bericht an die Naturschutzabteilung 

Finanzierung: Naturschutz, Land Salzburg bzw. Österreichisches Programm für die 
Entwicklung des Ländlichen Raumes 

 

7.3 Besucherlenkungseinrichtungen 

Infostelle, Aussichtsturm und Themenweg: 

Aufgabe: Die Besucherlenkungseinrichtungen werden künftig vom Torferneue-
rungsverein betreut und gewartet (siehe auch � "Erklärung Torferneuerungsverein" 
im Anhang / DVD). Auch die Durchführung von Exkursionen (mit dem angekauften 
Spektiv) und Veranstaltungen in der Infostelle werden vom Verein organisiert. Auch 
die eigens für das LIFE-Projekt erstellte Homepage wird vom Torferneuerungsverein 
weiter betreut.  

Durchführung: Torferneuerungsverein  

Zeitrahmen: laufend 

Kontrolle: jährlicher Bericht an die Naturschutzabteilung 

Finanzierung: Torferneuerungsverein Verein 

 

7.4 Monitoring 

Ornithologie: 

Aufgabe: Um die Auswirkungen der LIFE-Maßnahmen und der weiterführende Pfle-
gemaßnahmen auf die Vogelwelt auch künftig dokumentieren zu können, ist eine 
Fortführung des Monitoringprogramms vorgesehen. Wie die Erfahrungen des LIFE-
Projekts gezeigt haben ist die Kombination aus Linientaxierung und Revierkartierun-
gen eine geeignete Methode um die Entwicklung der Arten und Bestandstrends 
langfristig erfassen zu können. Es ist daher vorgesehen, das bisherige Monitoring-
konzept weiterzuführen. Dies bedeutet jeweils im Wechsel 3 Jahre eine Linientaxie-
rung mit je drei Begehungen und im vierten Jahr eine Revierkartierung mit 7-8 Be-
gehungen. Zusätzlich zu den systematisch erhobenen Daten sind auch die Streu-
daten von besonderer Bedeutung, vor allem hinsichtlich der Dokumentation des 
Vogelzugs. 
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Durchführung: Ornithologe  

Zeitrahmen: jährlich 

Kontrolle: jährlicher Bericht an die Naturschutzabteilung 

Finanzierung: Naturschutz, Land Salzburg 

 
Vegetation: 

Aufgabe: Es wird eine Fortführung des vegetationsökologischen Monitorings -
eventuell mit einer geringeren Intensität (z.B. im Abstand von 2-3 Jahren) - empfoh-
len. Die im Monitoringbericht enthaltenen Aussagen und Empfehlungen beruhen 
auf einer Zeitreihe von nur drei Jahren. Durch eine Verlängerung des Monito-
ringprogramms könnten die Aussagen zum einen besser abgesichert werden, zum 
anderen würden eventuell noch weitere Trends sichtbar. 

Durchführung: Torferneuerungsverein  

Zeitrahmen: laufend 

Kontrolle: jährlicher Bericht an die Naturschutzabteilung 

Finanzierung: Naturschutz, Land Salzburg 

 
Hydrologie: 

Aufgabe: Die Pegelmessungen sollen in Hinblick auf die künftige Beobachtung des 
Abflussgeschehens und der Stauhaltung weiter durchgeführt werden. Pegelauf-
zeichnungen im nördlichen Bereich sind aufgrund der geringen Einzugsgebietsgrö-
ßen nicht zwingend erforderlich, jedoch sicher in Verbindung mit den Hochwas-
serabflüssen in den Randgräben und der Moosach aufschlussreich. Die kritischen 
Bereiche (tiefe, schmale und unbefestigten Terrainüberläufe) sind entweder im Ge-
lände nochmals nachzumessen oder aber nach stärkeren Hochwassern periodisch 
auf Erosion und Umläufigkeiten zu kontrollieren. So können eventuelle Problembe-
reiche rechtzeitig erkannt und behoben werden. 

Durchführung: N.N. 

Zeitrahmen: laufend 

Kontrolle: jährlicher Bericht an die Naturschutzabteilung 

Finanzierung: Naturschutz, Land Salzburg 
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7.5 Weitere Projektsideen  

Im Folgenden werden einige Projektideen angeführt, für die es noch keine konkre-
ten Umsetzungskonzepte gibt: 

• Anbringen einer Schwimmplattform als Nistmöglichkeit für Seeschwalben 
und andere Bodenbrüter 

• Einbau von Brutröhren für Eisvogel 

• Vorübergehendes Absenken des Wasserspiegels zur Freilegung vegetations-
armer/-freier Flächen zu Zugzeit und Brutzeit 

• Renaturierung des Hochmoors 

• Untersuchungen zur Verbreitung unterschiedlichster Tiergruppen im Weid-
moos (z.B. durch Förderung von Projekten der naturwissenschaftlichen Fakul-
tät der Uni  Salzburg) 

• Verbesserung des Biotopverbundsystems mit dem Bürmooser Moor und dem 
Ibmer Moor 

• Heublumensaat zur Etablierung seltener bzw. für die Streuwiesennutzung ge-
eigneter Pflanzen 

• Erweiterung des Themenwegs im Süden durch den Moorwald 

• Artenhilfsmaßnahmen für die Schlingnatter 

7.6 Administrative Abwicklung 

In einem eigens erstellten Formular werden alle wiederkehrenden Aktivitäten im 
Weidmoos festgehalten. Dieses Formular dient dem Verein als Handlungsanleitung 
und wird jährlich der Naturschutzabteilung übermittelt. Hier können auch Proble-
me, Wünsche und Anregungen für das künftige Gebietsmanagement angeführt 
und schriftlich festgehalten werden (� Anhang / DVD "Jahresplan 2008"). 

2007 wurde in Salzburg ein Gebietsbetreuer für die Natura 2000-Gebiete im nördli-
chen Flachgau installiert, der auch für das Weidmoos zuständig ist und in das Ge-
bietsmanagement des Weidmooses eingebunden wird. 
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8. SONSTIGE DURCH DAS LIFE-PROJEKT INITIIERTE AKTIVITÄTEN 

Das LIFE-Projekt war Impulsgeber für die folgenden Aktivitäten, die zwar nicht über 
LIFE abgewickelt und finanziert wurden, aber die Ziele und Maßnahmen des Pro-
jekts sehr wirkungsvoll ergänzt haben: 

Zusätzlicher Erwerb von Flächen / Nutzungsrechten  
Aus Naturschutzmitteln konnten mittlerweile zusätzlich zum LIFE-Projekt 26,1 Hektar 
zusätzlich angekauft bzw. über Nutzungsrechte gesichert werden. 
Vergrößerung des Vogelschutzgebietes 
Das Vogelschutzgebiet wurde 2004 im Norden um 4 ha erweitert und umfasst nun 
136 Hektar.  
Besucherparkplatz 
Um einen geregelten Zugang zum Vogelschutzgebiet zu schaffen und das Prob-
lem mit "wild" abgestellten PKW zu lösen, wurde 500 m südlich des Vogelschutzge-
bietes ein PKW-Parkplatz für 20 Fahrzeuge errichtet.  
Schulprojekt 
Die Volkschule Arnsdorf (Gem. Lamprechtshausen) hat sich in einem Schulprojekt 
mit dem Weidmoos, seiner Nutzungsgeschichte, seiner Vogelwelt und mit dem 
LIFE-Projekt auseinandergesetzt und als ein Ergebnis das Singspiel "Das Weidmoos 
lebt" mehrfach vor einem begeisterten Publikum aufgeführt.  
Neue Berg- und Naturwachtorgane 
Im April 2005 wurden nach bestandener Prüfung 13 neue Berg- und Naturwacht-
organe vereidigt, die sich größtenteils aus der örtlichen Jägerschaft rekrutieren, 
unter Ihnen auch der Bürgermeister von Lamprechtshausen Johann Grießner.  

Schutzgebietsverordnung 
Die Verordnung über das "Natur- und Europaschutzgebiet Weidmoos" trat mit der 
Veröffentlichung im Landesgesetzblatt am 26. April 2006 in Kraft.   
Weidmoos-Film 
Über die Entwicklung des Weidmooses vom Torfabbaugebiet zum Vogelparadies 
wurde ein Film gedreht und im Zuge des Turmeröffnungsfestes am 5. Mai 2007 öf-
fentlich präsentiert. 
Zusammenarbeit mit der Salzburger Universität  
Diverse Diplom- und Projektarbeiten wurden in den vergangenen Jahren über die 
Tier- und Pflanzenwelt im Weidmoos erstellt. Zusätzlich wurden zahlreiche weitere 
Untersuchungen zur Flora und Fauna des Gebiets durchgeführt. 
"Mythos Moor" 
Die gleichnamige Ausstellung 2007 im Sigl Haus, dem Kulturhaus der Gemeinde St. 
Georgen, stellte das Weidmoos und andere Moore der Region aus dem künstleri-
schen Blickwinkel dar. 
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Ein herzliches Dankeschön an Alle, die dazu beigetragen 
haben, dass dieses Projekt möglich wurde! 

 

 

 

 

 


